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Der Schweizer Franken
Ein weiterer Beitrag aus Mitgliederkreisen zum Thema „Hotellerie und Inflation"

M. Z. Es ist der Redaktion der „Schweizer
Hotel-Revue" hoch anzurechnen, dass sie

ihr Organ einer Diskussion über das Problem
des Schweizer-Frankens zur Verfügung
stellte, ist doch die Schweiz. Hotellerie mit
dem ganzen Fragenkomplex: Goldstandard
oder Devalvation Schicksalverbunden. Noch
vor Jahresfrist durfte man das Problem
überhaupt nicht zur Sprache bringen. „Noli
me tangere" war die Losung der gesamten
Schweizerpresse.

Als England vor zwei Jahren den
Goldstandard aufgab, gab es ein grosses
Kopfschütteln in der Finanzwelt. Die führende
Schweizerpresse konnte sich nicht genug
darin gefallen, das „Experiment"
anzuzweifeln. Heute, nachdem nackte Zahlen
die merkliche Besserung der englischen
Wirtschaft beweisen und London bereits seine
führende Stellung als Welt-Finanz-Zentrum
wiederinnehat, ist die Kritik wieder verstummt.
Inzwischen sind auch die U.S.A. vom
Goldstandard abgerückt und die Angriffe des

Kapitals richten sich nun gegen Roosevelt.
An der Weltwirtschaftskonferenz bildete sich
der „Block der Goldländer", welchem sich
auch die schweizerische Delegation „in
unverbrüchlicher Treue zum Golde"
angeschlossen hat. Man suchte Amerika zur
Rückkehr zum-Goldstandard zu-bewegen,
aber vergeblich. „Die Erhaltung der Volks-

« Wirtschaft unseres Landes liegt mir näher als
das Interesse einiger internationaler
Bankiers" lautete die Antwort Roosevelts. War
damit auch unsere Schweizer-Delegation
gemeint

Bis vor kurzem bestand in unsern
führenden Wirtschaftskreisen die Hoffnung,
dass unser Land die Krise „überbrücken"
könne, dass wir versuchen müssen, unsere
Wirtschaft durchzuhalten bis zu dem
Zeitpunkt, in welchem die Weltmarktpreise
wieder anziehen. Inzwischen sollte versucht
werden, durch einen entsprechenden Abbau
sich dem Weltpreisniveau zu nähern.

Der Abbau kam, aber bald zeigten sich
auch die Folgen. Die Landwirtschaft seufzte
unter dem Druck der niedrigen Preise. Die
Konkurse mehrten sich; man sah sich

gezwungen, diesen wichtigsten Zweig unserer
Volkswirtschaft zu stützen durch
Notverordnungen und Millionensubventionen, durch
künstliche Hochhaltung der Lebensmittelpreise.

Die Exportindustrie schrumpfte trotz
starkem Lohnabbau auf ein Minimum
zusammen. Am schlimmsten erging es der
Hotellerie. Um überhaupt noch Fremde
anziehen zu können arbeitet sie heute
zu oder gar unter den Gestehungskosten.
Obschon bereits vor Jahresfrist durch prominente

Fachleute darauf hingewiesen wurde,
dass ein vermehrter Abbau unmöglich sei,

empfahl noch Vor kurzem sogar ein
Herr Bundesrat weiteren Abbau der Hotelpreise.

Durch den Bundesbeschluss vom
September 1932 hat man die Massenkonkurse
in unserer Hotellerie vorläufig hinauszuschieben

gesucht. Ein längeres Durchhalten

ist aber bei den heutigen,
unbedingt zu niedrigen Preisen
unmöglich, um so mehr, als die Hochhaltung
der Lebensmittelpreise im Hinblick auf unsere
notleidende Landwirtschaft aus
volkswirtschaftlichen Gründen notwendig ist, und auf
die Dauer auch nicht genügt.

Das ist, kurz zusammengefasst, die heutige

Situation in unserem Lande. Nach und
nach scheint man nun aber auch in der
Schweiz einzusehen, dass mit Abbau allein
nicht auszukommen ist, denn dieser führt
zu schweren volkswirtschaftlichen Leiden.
Man kann von einer Volkswirtschaft, welche
bisher ca. 8 Milliarden Einkommen und ca.

40 Milliarden Volksvermögen besass, nicht
verlangen, dass sie ihr Einkommen auf
5 Milliarden reduziere, ohne dass das
Vermögen entsprechend abgeschrieben wird.
Unsere bisherige Wirtschaftspolitik gleicht
dem Gebaren einer Genossenschaft, deren
Einkünfte nur noch 2/3 betragen, deren
Kapital aber nicht nur nicht entsprechend
abgeschrieben, sondern sogar noch verzinst
werden soll. England hat rechtzeitig seine
Preise etwas abgebaut, zugleich aber auch
das Volksvermögen dementsprechend
abgeschrieben. Amerika bemüht sich unter
grössten Widerständen von Seiten des Kapitals,

das durch die Preissenkungen gestörte
Verhältnis zwischen investiertem Kapital
und produktiver Möglichkeit wieder
herzustellen durch künstliche Hebung der Preise.
Damit wird selbstverständlich nicht die
Weltkrise behoben, aber es wird die
Basis geschaffen, auf welcher später
wieder aufgebaut werden kann.

Die Entwicklung des grossen
Weltgeschehens war also eine andere, als wir bisher
immer noch hofften. Die erwartete
Preiserhöhung im Ausland kam nicht, die
Weltmarktpreise sind geblieben oder sogar gefallen.

Die Hoffnung auf einen Wiederanstieg
besteht nicht mehr. Auch mit der Rückkehr
zum Prinzip der früheren Universalität der
Goldwährung ist heute nicht mehr zu rechnen.

Der Begriff einer „gesunden Währung"
hat eine neue Bedeutung erfahren. Nicht
mehr die Stabilität der Währung, gemessen
an den auf Goldbasis verbliebenen
Währungen, ist mehr massgebend, sondern
ausschlaggebend ist die „Kaufkraft der
Währung", somit das Verhältnis zu den
Preisen.

Damit ist aber auch unsere noch vor
Jahresfrist vielleicht berechtigte
Wirtschaftspolitik heute nicht mehr begründet.

Unsere bisherige Hoffnung, die Krise
„überbrücken" zu können, muss fallen
gelassen werden. Eine Neu-Orientierung
unserer Wirtschaftspolitik scheint mir
deshalb nicht nur angezeigt, sondern geradezu
ein Gebot der Selbsterhaltung. Unsere
schweizerische Volkswirtschaft muss
„saniert" werden, aber nicht nur auf Kosten
der Sachwerte und Löhne, sondern auch das

Kapital muss entsprechend abgeschrieben
und durch eine Abwertung des Schweizerfrankens

der Ausgleich sowie der Anschluss
an den Weltmarkt wieder gesucht werden.

Mit dieser Einordnung in das ganze
Geschehen sollte nicht gezögert werden; wir
dürfen nicht warten, bis unsere letzten Reserven

aufgezehrt, unsere Exportabsatzgebiete
gänzlich verloren und der Strom der Fremden
definitiv in andere Bahnen und Länder
gelenkt ist.

Wer als Wirtschaftsführer der heutigen
Entwicklung der Weltwirtschaft seine
Beachtung versagt und an dem bisherigen
Verlauf der Weltkrise achtlos vorübergeht,
wer immer noch starr das bisherige Gold-
Dogma vertritt, übernimmt eine schwere
Verantwortung gegenüber unserem
Lande.

* * *
P. S. der Redaktion. Im Begleitbrief zum

vorstehenden Artikel bringt der Verfasser noch
einige weitere ergänzende Gedanken zum
Ausdruck, die wir im Sinne der Förderung der
Aussprache über das delikate Thema hier ebenfalls
folgen lassen:

Ich bin der Ansicht, dass es eine Pflicht
zur Selbsterhaltung unserer Mitglieder ist, das

„was nun?" zur Sprache zu bringen und
anzustreben, dass man auch höheren Orts
wenigstens darüber diskutiert. Für mich
war die Sache schon vor zwei Jahren klar,
meiner Ansicht nach war es damals schon

Ablösung der Neujahrsgratulationen
Exoneration des souhaits de Nouvelle Annee

Bis zum 8. Januar eingegangene Beträge.
Sommes vers6es jusqu'au 8 janvier.

Übertrag Fr. 1332.—
Hr. Ed. Bezzola, Park-Hotel

Waldhaus, Flims-Waldhaus
& Savoy Hotel, Heran 20.—

Hr. J. Bisinger-Fuchs, Hotel
Weisses Kreuz, Lugano 10.—

HH. Gebrüder Bon, Suvrettä
House, St. Moritz 20.—

HH. Gebrüder Bon, Park-Hotel,
Vitznau 10.—

Hr. Primus Bon, Bahnhofbuffet
H. B., Zürich 20.—

Hr. F. Brenn, Hotel Schweizer¬
hof, Lenzerheide 10.—

Hr. A. Candrian, Dir., Hotel
Monte Veritä, Ascona 10.—

Hr. J. Cereda-Camenisch, Hotel
Garni Walter, Lugano. 10.—

M. A. X. Curti-Wehrle, Hötel
Beau-Rivage, Montreux 10.—

Hr. R. Häusermann, Kurhaus
Schloss Brestenberg, Brest'bg. 10.—

Frl. E. Helbling, Hotel WeiSs-
kreuz-Belvedere, Klosters „ 15.—

Familie H. Huggler, Bellevue-
Hotel, Mürren 10.—

Hr. J. Kienberger, Dir., Hotel
Quellenhof, Ragaz 10.—

Hr. Th. Kind, Dir., Hotel Fravi,
Andeer 5.—

Hr. LT. A. Mislin, Dir., Hotel
Metropole-Monopole, Basel 10.—

Hr. M. Monsch, Dir., Hotel du
Lac, St. Moritz 10.—

Hr. Otto F. Schick, Grand Hotel
& Kurhaus, Brünig 10.—

HAtel du 'Soleil & Central,
Neuchätel 10.—

Hr. H. Sperl, City-Hotel, Bern 10.—
Hr. A. de Zanna, Hotel Central 10.—

Fr. 1562.—

Todes-Anzeige
Den verehrlichen Vereinsmitgliedern
machen wirhiemit die schmerzliche
Mitteilung, dass unser Mitglied

Frau

Mitbesitzerin des Hotel Stern & Post
Amsteg

am 3. Januar nach kurzer Krankheit
im Alter von 74 Jahren gestorben ist.

Indem wir Ihnen hievon Kenntnis
geben, bitten wir, der verstorbenen
Kollegin ein ehrendes Andenken zu
bewahren.,

Namens des Zentralvorstandes
Der Zentralpräsident:

Dr. H. Seiler.

Inhalls-Verzeichnls
Offizielle Mitteilungen des Zentralbureau

-— Der • Schweizer Franken — Ergebnisse
der Schweizer Reisewoche — Strassen-In-
formationskarte. •— Ausserordentliche
Taxermässigungen der Schweizer. Transportanstalten

— Mitteilungen der Wirtschaft!.
Beratungsstelle S.H.V. — Vom Arbeitsmarkt

im Hotelgewerbe — Aus der
Rechtsprechung — Die Krise des französischen
Fremdenverkehrs — Auslands-Nachrichten —
Kleine Meldungen und Notizen.

ein Fehler, dass wir uns nicht dem Sterling-
Block angeschlossen haben. Was hat uns
unser Gold gebracht Einen Haufen fremdes
Geld, das wir in unserem Lande nicht anlegen
konnten, und nun ist es draussen, aber
tüchtig! Ausserdem vegetieren wir seit
zwei Jahren und leben wir aus unseren
Reserven. Ich behaupte, dass wir z. B.
gerade jetzt sogar eine gewisse Konjunktur
haben könnten, wenn wir 20—30% billiger
wären.

Die „Überbrückungstheorie" unseres
Bundesrates war eine Verlegenheitsmass-
nahme, heute ist sie hoffnungslos; es muss
gehandelt werden, und zwar gerade jetzt, wo
sich eine gewisse Besserung zeigt und wieder
Geschäfte gemacht werden können und wieder

gereist wird. Was hilft es uns, wenn
unsere Hotels ordentlich besetzt sind, aber zu
Preisen, mit denen man kaum die Zinsen
herausbringt!

Sie schreiben in Ihrer redaktionellen
Anmerkung (Nr. 1, 1934), dass der
Verfechter der Devalvationstheorie den „klaren
Beweis" schuldig geblieben sei. Ich glaube
kaum, dass irgend jemand einen solchen
Beweis erbringen kann und dass wir uns eben

nur an die Beispiele anderer halten können.
Aber was wir heute schon können und
müssen, ist, einrrtal die ganze Sache zu
Ende zu denken. Dann gibt es gerade für
den Hotelier früher oder später nur eins:
Konkurs. Den grossen Abstrich von 1/3

muss er einmal tragen, das bedeutet eben
mehr als der Verlust seines ganzen
Vermögens. Aber, abgesehen von der Hotellerie,
geht es eben auch sonst nicht. Trotz der
künstlichen Hochhaltung und Millionensubventionen

an die Landwirtschaft kann sie

auf die Dauer so nicht leben, Und wie denkt
man sich eine Sanierung unserer S.B.B.
Man muss auch hier den gesunden Menschenverstand

walten lassen und kaufmännisch
denken; ein krankes Unternehmen kann
nur durch zwei Massnahmen saniert werden:
1. Sparmassnahmen im Betrieb (Abbau);
2. Abschreibung des Anlagekapitals.

Ihre Prognose: Verarmung des Mittel¬

standes usw. bezieht sich auf eine Inflation
im Sinne der deutschen oder österreichischen.
So weit sind wir Gott sei Dank noch nicht.
Aber eine 30%-Devalvation würde zur
Folge haben, dass unsere Volkswirtschaft
sich in erster Linie etwas auf sich selber
besinnt: wir werden etwas mehr Äpfel und
Birnen essen und weniger Orangen; der
Import von Fertigwaren wird sich
verringern; die Produkte, die wir veredeln,
werden infolge der teureren Rohstoffe nicht
30% billiger ins Ausland verkauft werden
können, aber 15—25 %! Unsere
Exportindustrie kann wieder arbeiten, und wir haben
nicht nur Fremde in der Schweiz, sondern
vielleicht 10% bessere Preise.

Damit komme ich zum Schluss: Seit
dem Krieg haben wir Schweizer uns darin
gefallen, auf unserer hohen Valuta zu
reiten. Es hat uns imponiert, billige
Auslandsreischen zu machen und uns als die
„Reichen" aufzuspielen. Es wird aber wieder
anders kommen und ist es da nicht richtiger,
den Tatsachen einmal gerade in die Augen
zu sehen Was nützt es schlussendlich dem
Kapital, das sich ängstlich an das Fränkli
klebt und nichts verlieren will, wenn dabei
unsere Volkswirtschaft zugrunde geht und
gleichzeitig auch das Kapital! Ich halte
deshalb immer noch an meinem vor zwei
Jahren in der „Hotel-Revue" abgegebenen
Standpunkt fest: Das Ziel muss sein, unsere
Volkswirtschaft durch die Wirren
durchzubringen, und wenn es auch auf Kosten
unserer Währung geht.

* * *
Eine weitere Äusserung,

die mit dieser Frage in Berührung steht, wird
uns von einem Vereinsmitglied übermittelt, dem
von einem der bekanntesten Geschäfts- und
Hotelfachmänner in London mit Brief vom 3. Januar
1934 folgende Mitteilung zuging:

I think one of the main difficulties in regard
to Switzerland is the currency. The depreciated
value of the pound and the dollar will, of course,
make it very difficult for the British or the
Americans to spend much time in Switzerland.

Here there is a distinct change, and people
are much more hopeful and more confident
than they were a year ago. Generally speaking,

1933 was a much better year for hotels
than 1932.

I



Ergebnisse der Schweizer Reisewoche
In seiner letzten Ausgabe (Nr. 12/1933)

bringt das „S.B.B.-Nachrichtenblatt" über
die Ergebnisse der Schweizer Reisewoche

vom 30. September bis 9. Oktober 1933 einen
abschliessenden Bericht, dem wir im Auszuge
die folgenden Darlegungen entnehmen:

„Um den Einfluss der Reisewoche auf
den Verkehr möglichst genau zu ermitteln,
wurde eine besondere statistische Erhebung
durchgeführt. Während der Zeit vom 15.
September bis 15. Oktober hatten die Stationen
täglich den Gesamtabgang an gewöhnlichen
Billetten einfacher Fahrt, Hin- und Rückfahrt,

festen Rundfahrt- und Familienbilletten

zu notieren. Die Erhebung umfasste
also ausser der Zeit der Reisewoche (30.
September bis 9. Oktober) noch die vorausgehenden

15 und die nachfolgenden 6 Tage. Es
hätte natürlich im Interesse einer möglichst
breiten Vergleichsbasis gelegen, die
Erhebung auf einen grössern Zeitraum
auszudehnen, worauf aber mit Rücksicht auf die
für die Billetausgabestellen damit verbundene

Mehrarbeit verzichtet wurde. — Die
Erhebung über die Anzahl der von den
S.B.B.-Stationen vom 15. September bis
15. Oktober 1933 im internen und direkten
Verkehr ausgegebenen Billetten ergibt in
ihrer Zusammenfassung folgendes Bild:

Einfache
Fahrt

Retourfahrt
Zusammen

15.—29. Sept. 436652 723532 1160184
30. Sept.—9. Okt. 1336379 45384 1381763
10.—15. Okt. 139357 294 075 433432

Insgesamt 1912388 1082991 2975379

Die Zahl der während der Reisewoche

(io Tage) verkauften Billette ist somit fast
so gross wie die der während der statistisch
erfassten Vor- und Nachzeit der Reisewoche
(21 Tage) zur Ausgabe gelangten. Im Tagesmittel

wurden während der Reisewoche

78,6% mehr Billette der angegebenen Art
ausgegeben als in der Zeit vom 15.—29.
September und 91,2% mehr als in der Periode
vom 10.—15. Oktober. Hiebei ist allerdings
zu berücksichtigen, dass die gewährte
Vergünstigung eine Zusammendrängung von
Verkehr auf die Zeit der Reisewoche zur
Folge hatte. Dem Mehrverkehr während
der Reisewoche stand auch ein gewisser
Minderverkehr unmittelbar vor und nach
der Massnahme gegenüber. Die Ergebnisse
der Erhebung lassen aber dennoch den
Schluss zu, dass die Reisewoche erheblichen

neuen Verkehr gebracht hat.
In den Betriebsergebnissen für den

Oktober, die zwar erst in approximativen
Ziffern vorliegen, hat sich die Reisewoche

— auf diese dürfen die Abweichungen
gegenüber den Ergebnissen des Vorjahres
wohl zur Hauptsache zurückgeführt werden
— wie folgt ausgewirkt: Die Gesamtzahl
der Fahrten (also auch einschliesslich des

Verkehrs, der von der Vergünstigung der
Reisewoche nicht beeinflusst wurde) hat
gegenüber Oktober 1932 um 1900000 17%
zugenommen. Mit 13000000 Fahrten
übersteigt der Verkehr des Monats Oktober 1933
sogar den bisherigen Rekord-Monatsverkehr
vom Juli 1929 mit 11789000 Fahrten. Die
Einnahmen des Personenverkehrs weisen
im Oktober 1933 gegenüber dem gleichen

Monat des Vorjahres eine Vermehrung um
rund 850000 Fr. 7% auf. 'Dieses
Ergebnis stimmt weitgehend mit den Berechnungen

überein, die auf Grund der
erwähnten Erhebungen und allgemeiner
statistischer Unterlagen vorgenommen wurden.
Übertrifft der Personenverkehr des Oktober
1933 selbst denjenigen des bisherigen Rekordmonats,

so trifft das gleiche für die
Einnahmen nicht zu und es ist dies im
Hinblick auf die gewährte weitgehende
Fahrpreisermässigung auch ohne weiteres klar.
Die PersonenVerkehrseinnahmen im Oktober
1933 betrugen nach den vorliegenden
approximativen Ergebnissen 12352000 Fr., während

sie im Juli 1929 19168000 Fr.
erreichten.

Selbst wenn sich durch die Reisewoche
Verkehrsverschiebungen ergeben hätten, die
noch die Ergebnisse der folgenden Monate
ungünstig beeinflussen würden, können diese
kaum von so grosser Bedeutung sein, dass
das bisher feststellbare, über Erwarten
erfreuliche Resultat der Reisewoche
erheblich verschlechtert würde.

Für die Schlüsse, die aus diesem sehr
günstigen Ergebnis für eventuelle spätere
Tarifmassnahmen zu ziehen sind, muss
indessen grösste Vorsicht beobachtet werden.
Einmal darf nicht übersehen werden, dass
der Erfolg der Reisewoche zu einem guten
Teil dem schönen Wetter zu verdanken ist.
Im weitern handelte es sich nicht nur um
eine Vergünstigung von kurzer Dauer,
sondern auch um eine Veranstaltung, der noch
der Reiz der Neuheit zugute kam. Jedenfalls

wäre es irrig, aus den günstigen
Ergebnissen der Reisewoche den Schluss
abzuleiten, dass eine dauernde Vergünstigung
ähnlicher Art sich für die Bahnen ebenfalls
vorteilhaft auswirken würde."

Dies ,die Ausführungen im „S.B.B.-
Nachrichtenblatt", mit deren
Schlussfolgerung im Hinblick auf die Auswirkung
dauernder FahrpreisVergünstigungen wir
nicht einiggehen können. Wenn schon
zugegeben werden muss, die Reisewoche habe
„erheblichen neuen Verkehr gebracht" und
ihr Resultat sei „über Erwarten erfreulich"
gewesen, so scheint uns hierin ein zwingender

Beweis für die Dauerwirkung solcher
Taxermässigungen zu liegen; eine Feststellung,

die übrigens auch durch die ähnlichen
Erfahrungen in Italien und in andern
Nachbarländern bestätigt wird. Das Radikalmittel

zur Belebung und Hebung des
Reiseverkehrs liegt unstreitig auf dem Gebiete
des Taxabbaues, wobei neben den Interessen
der Bahnen selbst namentlich auch die
Auswirkung solcher Tarifmassnahmen auf die
allgemeine Volkswirtschaft in Berücksichtigung

gezogen werden muss, deren
Kräftigung und Stützung ein dauerndes Opfer
der Transportanstalten gewiss rechtfertigen.
Diesen Weg gedenken ja die S.B.B, mit ihrem
Projekt der Organisation von Pauschalreisen
in Zusammenarbeit mit dem S.H.V. im
lf. Jahre zu beschreiten, ein Projekt, dessen

Realisierung man zweifellos mit berechtigten
Erwartungen und besten Hoffnungen
entgegenblicken darf.

Sftrassen-Infformationskarte
Von der Vereinigung Schweizer. Strassen-

fachmänner erhalten wir unterm 3. Januar
folgende Zuschrift, die wir der Beachtung
unserer Mitglieder angelegentlich
empfehlen :

„Die Verhandlungen wegen der Ausgabe
einer offiziellen Strassen-Informations-
karte sind heute soweit gediehen, dass wir
damit rechnen, dieselbe ab 1. April 1934
herausgeben zu können. Wir werden in der
nächsten Zeit mit der Akquisitionstätigkeit
beginnen. Ein nach dem Vorschlag des
Schweizer Hotelier-Vereins von den
verschiedenen Interessenten gemeinsam zu
unterzeichnendes diesbezügliches Zirkular
liegt im Entwurf bereits vor. Einstweilen
wird die „ACS-Strasseninformation" noch
weiter herausgegeben, damit ein Unterbruch
vermieden werden kann. Der ACS hat es

entgegenkommenderweise übernommen, die
sonst entstehende Lücke auf diese Weise
auszufüllen. Er hat auch die in seiner Karte
inserierenden Firmen bereits auf die
bevorstehende Änderung aufmerksam gemacht.

Man sollte nun vermeiden können, dass
die Hoteliers, namentlich die Mitglieder
Ihres Verbandes, durch andere ähnliche
Unternehmungen, d. h. durch Aufgabe von
Inseraten in ähnlichen Karten, die nicht
offiziell sind und keine zuverlässigen
Nachrichten enthalten, geschädigt wer¬

den. In-den letzten Tagen sind wir darauf
aufmerksam gemacht worden, dass unter
dem Namen „Autoroute Schweiz" eine
Strassenkarte der Schweiz vorbereitet
wird, die sehr mangelhaft sein soll. Es handelt

sich dabei weniger um eine
Konkurrenzierung unseres Ünternehmens als um
eine solche der von anderen Seiten
herausgegebenen Strassenkarten. Die Sache
interessiert uns nur insofern, als die
Finanzierung durch Inserate von Hotels, Restaurants

und Garagen versucht wird. Es sollen
den Karten Hotelverzeichnisse beigegeben
werden, wie wir es beabsichtigten. Als
Herausgeber dieser Karte stellte sich eine
Zürcher Firma vor.

Nach Mitteilungen, die wir aus
zuverlässiger Quelle haben, sollen die erwähnten
Karten in einer Auflage von 10.000 Stück
erscheinen und gratis abgegeben werden,
während die Auflage unserer offiziellen
Karte, die allerdings keine eigentliche
Strassenkarte sein wird, ein Vielfaches davon
beträgt. Wir können Ihnen auch mitteilen,
dass es voraussichtlich möglich sein wird,
die Gratisabgabe unserer Karte an der
Grenze sicher zu stellen, ohne dass wir
dafür die Inserenten ungebührlich
belasten müssen."

Soweit die Zuschrift der Vereinigung
Schweizer. Strassenfachmänner, die wir noch

dahin ergänzen können, dass der Geschäftsgewinn

aus der offiziellen Strassen-Infor-
mationskarte für Zwecke der Verkehrswerbung

Verwendung finden wird;
für die Hotels und andern Reiseverkehrsinteressenten

ein Grund mehr, Anzeigen
in nicht offiziellen Kartenwerken
dieser Art zu unterlassen. Mit der
Unterstützung der offiziellen Publikationen
dagegen fördern sie ihr eigenes Wohl und
ihre Interessen.

Vom Arbeitsmarkt im Hotel¬
gewerbe

Wie wir einer Zusammenstellung des
Placierungsdienstes des S. H. V. entnehmen,
charakterisierte sich die Arbeitsmarktlage im
Hotelgewerbe im letzten Jahr durch ein verstärktes
Angebot an offenen Stellen und eine Vermehrung

der volllzogenen Engagements,
wodurch sich eine nicht unwesentliche, wenn auch
zum Teil nur vorübergehende Entlastung des
Arbeitsmarktes ergab. Insgesamt wurden im
Jahre 1933 bei unserem „Hotel-Bureau" 9122
offene Stellen gemeldet gegen 7201 im Jahre
1932; die Zunahme belief sich demnach auf die
Zahl von 1921 oder rund 27% als Folge der
vermehrten Nachfrage nach qualifiziertem
Personal speziell für die Sommer- und Winter-Hochsaison.

Diesen Zahlen gegenüber fällt die
Steigerung der Arbeitsangebote nicht besonders
ins Gewicht. Die im Berichtsjahr bei unserem
Plazierungsdienst eingegangenen Bewerbungen
von Stellensuchenden beliefen sich auf 8480
gegen 8182. im Jahre 1932, was einer Zunahme
von 298 oder 3,6% gleichkommt. — Die Zahl
der durch Vermittlung unseres Stellendienstes
abgeschlossenen Engagements stieg im
Vergleich zum Jahre 1932 mit 2754 Placierungen
auf 3025 im Berichtsjahr; die Zunahme beträgt
demnach 271 oder 9,8%, woraus sich eine
Steigerung der Anstellungen, bzw. des
Beschäftigungsgrades ergibt, die um rund 3%, über der
Frequenzvermehrung der Hotels steht, welche
sich im Durchschnitt der gesamten Schweiz im
Vergleich zu 1932 zwischen 6 und 7 % bewegte.

Ein ebenso interessantes wie aufschlussreiches
Bild vermittelt sodann die Gegenüberstellung
der Placierungstätigkeit nach den einzelnen
Angestellten-Kategorien. Hierüber orientiert
folgender Auszug aus der Zusammenstellung des
„Hotel-Bureau":

t. Offene Stellen- Engage-
Stellen suchende ments

Bureau 152 382 74
Service 717 874 395
Küche 1045 1545 463
Halle 872 1355 370
Diverse (Hilfspers.) 576 679 192

Männl. Personal 3362 4835 r494
Weibl. Personal. 5760 3645 1531

Total 1933 9122 8480 3025
Total 1932 7201 8182 2754

Zunahme 1933 1921 298 271

Ein besonders starker überschuss der
Arbeitsuchenden ergibt sich, wie diese Zahlen
beweisen, beim männlichen Personal, speziell beim
Bureaupersonal, dann aber auch bei den
Oberkellnern: 184 Stellensuchende gegen 109 offene
Stellen; ferner bei der Küche, namentlich Chefs
de partie und Sauciers: 112 Bewerber für 5S
Stellen; Aides de cuisine: 274 Bewerber gegen
153 Stellen sowie bei den Commis de cuisine:
340 Bewerber für 97 Stellen. Daraus erhellt
die grosse Schwierigkeit, das gelernte
Berufspersonal, an dem offenbar ein starkes Überangebot

vorhanden, regelmässig und dauernd
unterzubringen.

Ungleich anders ist die Sachlage dagegen beim
Hilfspersonal, wo die Zahl der Arbeitsangebote
vielfach nicht hinreichte, alle offenen Stellen
zu besetzen. So stehen z. B. bei den Casseroliers
und Argentiers 226 offenen Stellen nur 208, bei
den Küchenburschen 146 offenen Stellen nur
144 Bewerber gegenüber. Sogar noch krasser
ist dieser Unterschied beim gesamten weiblichen
Personal mit 5760 offenen Stellen und nur
3645 Stellensuchenden. Bei den
Chefköchinnen und Einzelköchinnen war das
Verhältnis 376 zu 169, bei den Küchen-, Office- und
Hausmädchen 649 zu 154, ein Beweis dafür,
dass in diesen Angestellten-Kategorien ein
tatsächlich starker Mangel an Arbeitskräften
vorhanden und der Ruf nach vermehrter
Unterbindung der Zuwanderung ausländischen
Personals wenigstens für diese Sparten der Begründung

entbehrt.

Aus der Rechtsprechung
(Vom Bundesamt für Industrie, Gewerbe u. Arbeit)

Beurteilung der Bedürfnisfrage bei der Er¬
richtung eines Bahnhofbüfetts.

Einer Bahngesellschaft wurde von der
Kantonsregierung das Wirtschaftspatent für das in
einem Stations-Neubau eingerichtete Büfett mit
der Begründung verweigert, in der betreffenden
Ortschaft und namentlich in der Nähe des Bahnhofes

sei die Zahl der Wirtschaften derart gross,
dass eine Vermehrung dem öffentlichen Wohl
offenbar nachteilig wäre. Demgegenüber reichte
die Bahngesellschaft beim Bundesrat
Verwaltungsbeschwerde ein, mit der Begründung, für
ein Bahnhofbiifett entscheide sich die Bedürfnisfrage

nicht nach kantonalem Recht, sondern einzig

nach dem Interesse des Bahnbetriebes.
Der Bundesrat hat in seinem Entscheid die

Frage, ob im vorliegenden Falle vom Standpunkt
des Bahnbetriebes aus ein Bedürfnis für ein
Büfett vorhanden sei, und ob deshalb die
Verweigerung des Patentes gegen die
Eisenbahngesetzgebung des Bundes Verstössen würde,
verneint, und deshalb die Beschwerde abgewiesen.
Zwar hat die Ortschaft einen ansehnlichen
Reiseverkehr; die Errichtung eines Bahnhofbüfetts ist
auch an Orten mit geringerm Verkehr bewilligt
worden. Es befinden sich aber in der unmittelbaren

Umgebung des Bahnhofes nicht weniger
als 17 Wirtschaften. Ein besonderes Bedürfnis
nach einem Bahnhofrestaurant besteht daher
nicht, obwohl ein Bahnhofbüfett dem reisenden
Publikum gewisse Bequemlichkeiten bieten würde.

Das Überschreiten des kleinen Bahnhofplatzes

kann vom Publikum aber nicht als un-
zukömmlich empfunden werden, da die paar
Schritte auch bei Regen oder Schnee nicht als
hemmend in Betracht fallen.

Ausserordentliche
Fahrpreisermässigungen der Schweiz. Trans¬

portanstalten
Wie wir einem Rundschreiben der

Generaldirektion S.B.B. (Kommerzieller
Dienst) an die beteiligten ausländischen
Reisebureaux entnehmen, haben die
schweizerischen Transportanstalten beschlossen,
die ausserordentlichen
Fahrpreisermässigungen für den Winterferienverkehr

aus dem Auslande nach der
Schweiz von 30 Prozent (vide Mitteilung
in Nr. 40/1933 „Hotel-Revue,,) unter den
gleichen Bedingungen auch für den
Sommerferienverkehr 1934 und den
Winterferienverkehr 1934/35 zu gewähren, und
zwar in der Zeit vom 1. Juli bis 30.
September 1934 sowie vom 15. Dezember 1934
bis 15. März 1935.

Den von einigen Reisebureaux gemachten
Anregungen, die Fahrpreisermässigungen
auch für den Frühjahrsverkehr und

für einen Schweizeraufenthalt von weniger
als 7 Tagen (4,5 oder 6 Tage) zu gewähren,
konnte dagegen mit Rücksicht auf die mit
den Schweiz. Bundesbehörden getroffenen
Vereinbarungen für das lf. Jahr nicht
entsprochen werden. Diese Anregungen sind
jedoch seitens der Generaldirektion
vorgemerkt worden für den Fall, dass die
ausserordentlichen Fahrpreismassnahmen
auch im Jahre 1935 beibehalten werden.

Mitteilungen der Wirtschaftlichen
Beratungsstelle S.H.V.

An die Mitglieder-Hotels des Kantons Bern!
|PF~ Laut Mitteilung der Paritätischen

Kommission zur Beobachtung der
Weinpreise wird es in der nächsten Zeit möglich,
endlich auch im Kanton Bern die Erhebungen

über die Preise von Süssmost und
offenen Weinen durchzuführen. Wir bitten
unsere Mitglieder, den Erhebungsbeamten
die von ihnen gewünschten Angaben zu
machen und möchten nicht unterlassen,
darauf hinzuweisen, dass einzelne Mitglieder
sich bei ihren Sektionspräsidenten oder bei
uns über eventuell auftauchende Zweifel
informieren können.

Personal-Weihnachtsfeier
im Hotel du Lac, Luzem

(Korr.)
Die Feier hat in ihrer herzlichen Einfachheit

stets einen eigenen Charme. In einem der Säle
stand der Lichterbaum. Der Abend wurde mit
dem alten Liede der stillen, heiligen Nacht
begonnen. Kleine Weihnachtsgaben wurden
verteilt und dann wurde an tannengeschmückten
Tischen gemeinsam gegessen. Da fand sich alles
ein, was abkömmlich war. Man kannte keinen
Unterschied, Gäste und Freunde des Hauses
vereinigten sich mit der Direktion und dem
Personal. Direktor Burkard-Spillmann richtete
einige wohlwollende Worte an seine Mitarbeiter
und erwähnte dabei unter anderm, dass im
Hause „du Lac" 15 Angestellte in Stellung sind,
die zusammen 240 Dienstjahre in diesem Hause
aufweisen. Es interessieren vielleicht folgende
Namen und Daten:
Frl. Rosine Ramseier, I. Kassierin 52 Jahre
Hr. August Schmid, Concierge 40
Hr. Ernst Jost, Badmeister 22
Frl. Babette, Lingeriegouvernante 22
Hr. Charles Schweizer, Küchenchef 18
Frl. Berta Braunschweiler, Badkassierin 14
Frl. Elise Loosa, Abwascherin 11
Frl. Katerine Bihl, Küchengouvernante 10
Hr. Daniel Albert, Conducteur 10
Hr. Xaver Beeler, Kellermeister. 9
Frl. Viktoria Zanker, Kaffeeköchin 9
Hr. Arnold Gerber, Pätissier 7
Hr. Alfons Meissen, Conducteur 6
Hr. Ernst Hauswirth, Buchhalter 5
Hr. Anton Sellner, Flora-Chef-de-service 5

Ein schönes Zeichen beidseitiger Zufriedenheit
und gegenseitigen Vertraunes.

Nach und nach machte die ernste Feierlichkeit
einer ungezwungenen Fröhlichkeit Platz.

Es wurde allerlei vorgetragen und das Flora-
Orchester spielte unermüdlich seine beliebten
Weisen. So verbrachte mancher fern der Heimat
ein gemütliches Weihnachtsfest. Dabei wünschte
wohl ein jeder, dass im kommenden Jahre
geschäftlich auch wieder bessere Zeiten eintreten.

Kleine Totentafel ö

Zürich. Am 6. Januar verschied hier der
frühere Besitzer des Hotels Margna in Sils
(Engadin), Herr Peter Anton Badrutt. Wir
sprechen den Angehörigen zu ihrem schmerzlichen

Verlust unser herzliches Beileid aus.

Kleine Chronik

Arosa. Wie der „Freie Rätier" meldet, hat
Herr Direktor Walser, der bisher verschiedene
Bündner Geschäfte geleitet („Waldhaus" in
Arosa, „Bellevue" in Flims und „Monopol" in
St. Moritz), die Direktion des „Kurhaus
Parkhotel" in Arosa übernommen. Wir wünschen
besten Erfolg.

Restaurant auf dem Strelapass. Wie die
„Davoser Blätter" berichten, ist zur Erleichterung

und Förderung von Skitouren im Gebiet
der Strelakette auf dem Strelapass ein Restaurant

errichtet worden, das an die ehemalige
Schutzhütte des Skiclubs angebaut wurde und
unter der Leitung von Herrn Johann Buol steht.

HEERING

Genaralagemur für die Schweiz < Jsan Haedky Import /



Die Krise des französ. Fremdenverkehrs u. Hotellerie
Nach Paris einberufen, tagte am 28. und

29. November unter dem Vorsitz ihres
Präsidenten, Monsieur Chaix, Präsident des Touring-
Club de France, die Jahreskonferenz der
touristischen „Generalstaaten", d. h., die
Spitzenorganisation der am Fremdenverkehr interessierten

sieben Gesellschaften.
Unter den im Verlauf der Tagung gehaltenen

Referaten verdienen die über die Krise des
französischen Fremdenverkehrs" und der
„Hotellerie" als die wichtigsten vor allen
andern Erwähnung.

Referent des ersteren war Monsieur Chaix,
der nach einigen, die Tagung eröffnenden Be-
grüssungsworten zunächst auf die grosse
wirtschaftliche Bedeutung des französischen
Fremdenverkehrs hinwies, der vor der Krisenzeit
12 bis 15 Milliarden Francs jährlich „ins
Land gebracht" habe.

Wenn man — fuhr Referent fort — die
Ursachen der Krise, in der sich der französische
Fremdenverkehr gegenwärtig befinde, wie es
üblich sei, nur auf die Weltwirtschaftskrise
zurückführe, sei das eine sehr bequeme, faule
Erklärung. Der Fremdenverkehr als
solcher existiere noch. Um sich davon zu
überzeugen, brauche man nur über die Grenze zu
gehen; denn während die französischen Hotels
zum grossen Teil leerständen, seien jene
gewisser Nachbarländer besetzt. Und warum?
Weil jene Länder mit grosser Fähigkeit die
Fremden vom Besuch französischer Plätze
abzuhalten und an sich zu ziehen verstanden hätten,
durch einen Frankreichs touristische Vorzüge
schmälernden Konkurrenzkampf, der seine
Früchte getragen habe, unterstützt durch
Gewährung aller möglichen Vergünstigungen,

wie ermässigte Bahntarife, systema-
matische Organisation einer „guten
Aufnahme" von Seiten aller Behörden — beim Zoll
beginnend — wie durch das über die wirtschaftliche

Bedeutung des Fremdenverkehrs amtlich
instruierte Volk.

In Betreff all dieser Punkte — Propaganda,
administrative Formalitäten oder freundlicher
Empfang durch die Bevölkerung — könne und
müsse ein fruchtbarer Vorstoss gemacht werden,
der es ermöglichen würde, den Unterschied
zwischen dem „billigeren Leben" in den Konkurrenzländern

und dem höheren Standard in Frankreich
zu kompensieren. Übrigens ein überschätzter
Vorzug, da der Tourist weniger auf die Aufwendungen,

um so mehr aber auf die ihm gebotenen
Annehmlichkeiten sähe!

Mit dem Wunsch, dass das „Office National
du Tourisme" als notwendiges Organ nicht
unterdrückt würde, sondern nach Vornahme der
durch eine ungeschickte Leitung erforderlich
gewordenen Reformen an der Zusammenarbeit
zwischen Staat und Privatinitiative weiter mit
Erfolg tätig sein werde, schloss Referent seine
Ausführungen.

In der Vormittagssitzung (der dritten der
Konferenz am 2. Tag) über,,Die französische
Hotellerie und die Krise", vorab über die
zur Erleichterung des Fremdenverkehrs notwendigen

Massnahmen sprechend, begann Monsieur
Prevel, Präsident der Nationalen Kammer
der französischen Hotellerie", sein Expose
mit einem sehr eindringlichen Hinweis auf die
ausserordentlich ernste derzeitige Lage der
französischen Hotellerie., die nach einem,
vorbildlichen Beispiel der Tarifreduktion auf
einem materiell nicht mehr niedriger zu
gestaltenden Preisniveau angelangt sei. Protestierend
vorab gegen die den sogenannten klassifizierten
Etablissements auferlegten Taxen, forderte er
eine allgemeine Herabsetzung derselben um 2%.

In der sich um diesen Punkt entspinnenden
Diskussion verlangte unter anderen Monsieur
Rivet, Schatzmeister der „Föderation der
Thermal- und Luftkurorte Frankreichs", eine
stärkere Verbreitung der regionalen Küche und
sonstigen Gebräuche in den Hotels, während der
Präsident des Syndikates der Auto-Zweiggesellschaften,

Monsieur Goudard, als die
Hauptursache der Hotelkrise die allzu protektionistische
Regierungspolitik bezeichnete, wogegen die Hotellerie

wie jede andere Industrie geschützt werden
müsse, Monsieur Boucher, Bürgermeister von
Contrexeville, eine strikte Touristenpolitik
forderte, und sein Kollege von Biarritz, Monsieur
Hirigoyen ausser anderen interessanten
Vorkehrungen zur Hebung des Fremdenverkehrs
einer Reduktion der Eisenbahntarife das Wort
redete.

Sein Referat nach Schluss dieser Diskussion
fortsetzend, bezeichnete Maurice Prevel die
staatliche Steuerbelastung als eine weit
ernstere, nur langsam zu behebende Ursache der
Hotelindustriekrise. Trotz ständiger
Reklamationen vonseiten der interessierten organisierten

Körperschaften sei die Hotelbesteuerung
ein Ausnahmeregime geblieben. Die Luxus-
und halbe Luxustaxe von 6 bzw. 3% lasteten

nach wie vor auf den klassifizierten Hotels
(I. und II. Ranges). Das sogenannte Kategorien¬

system bestehe weiter. Dabei sei doch
offenkundig, dass die Einnahmen aus jener
Sonderbesteuerung von'6, bzw. 3% infolge des
Umsatzrückgangs eine erhebliche Verminderung
erfahren hätten und erfahren mussten.

Man habe eine einheitliche Steuer auf
Weine eingeführt. Trotzdem seien die
klassifizierten Hotelbetriebe nach wie Vor .gehalten,
die Ausnahmesteuer vom gesamten Umsatz und
auf ihren gesamten Weinverkauf zu entrichten,
eine Behinderung des Weinumsatzes in den
klassifizierten Hotels, die auch vonseiten der
Weinbauern und ihrer Abgeordneten zu
Protesten und neuen Gesetzesvorschlägen in der
Kammer geführt habe.

Das erwartete Resultat all dieser Vorstellungen

sei bis zur Stunde ausgeblieben. Eine
Situation, unter welcher vor allem andern die
Saisonhotels, Hauptopfer der behördlichen
Unkenntnis ihrer Lage, zu leiden hätten. Nur
eine sehr begrenzte Zeit in Betrieb, miissten sie
nach Artikel 28 des, Gesetzes vom 15. Juli 1881
trotzdem das ganze Jahrespatent entrichten,

weshalb es geboten sei, wie es auch in einem
dementsprechenden Gesetzesvorschlag stipuliert
wurde, das Patent für Saisonhotels auf
6 Monate zu beschränken. In Betreff der Klientel-
Werbung für die Saisonhotels müsse eine
einheitliche Propaganda erfolgen, deren
Wirksamkeit jedoch nur durch Aufhebung aller die
Hotelbetriebe schwer belastenden Ausnahmetaxen

und Kategorisierungssysteme- bzw.
Massnahmen garantiert werden könne. Von jenem
Tage ab, da die Hoteliers auf den verschiedenen
Wegen ihrer geschäftlichen Verbindungen sowohl
wie durch die in- und ausländische Presse sagen
könnten: „Die auf der französischen Hotellerie

bis dahin lastenden Ausnahmetaxen sind
aufgehoben!" würde ein starker Rückgang der
Krise festzustellen sein.

Die Saison-Hotellerie könnte ausser dem
geforderten Sechsmonatepatent aber auch
durch Vorverlegung der Schulferien eine
starke Förderung erhalten. Diese für die Bäder-
und Gebirgsregionen wiederholt beantragte
Reform bilde zur Zeit Gegenstand eines von einem
Abgeordneten ausgearbeiteten Gesetzesvorschlages.

Tatsächlich ständen den Besitzern oder
Pächtern von Saisonhotels nur einige Wochen
zur Aufbringung der Kosten für Kapitalverzinsung,

Betriebsspesen und Besteuerung zur
Verfügung. Durch entsprechende allgemeine
Vorverlegung der Schulferien, wie sie zudem
zum Teil schon bestehe, könne diesen
Übelständen wesentlich gesteuert werden.

Zusammenfassend fordere die „Nationale
Kammer der Französischen Hotellerie"
ganz dringend: 1. die Revision des ihr
auferlegten Steuerregimes, 2. die Vorverlegung

der Schulferien und 3. die
Reorganisation der nationalen touristischen
Propaganda.

Anschliessend daran brachte Monsieur San-
tiaggi, Präsident des Initiativ-Syndikats von
Südfrankreich und Corsica, nachfolgenden, zum
Beschluss zu erhebenden Resolutionsvorschlag ein:
1. Vereinheitlichung der Beziehungen zwischen
den verschiedenen Fremdenverkehrs-Gruppen
und dem O. N. T. (Office National du Tourisme).
2. Präzisierung der Aktionsgebiete aller am
Fremdenverkehr interessierten Gruppen
einschliesslich der Vertretungen der
Industriekammern. 3. Zweckmässiger^ Ausgestaltung des
O. N. T„ dessen Beschlüssen unter Beibehaltung
seiner bisherigen Autonomie mehr Wirkungskraft
verliehen werden soll, sowie Erhöhung seines
Budgets. 4. Appell an alle interessierten
touristischen Kreise zur gemeinsamen, genau
umschriebenen Zusammenarbeit gemäss einer
allgemeinen Formel oder spezialisierter
Werbungsvorschläge.

Das Referat schloss mit einem Hinweis auf
die ausländische Konkurrenz, die sich,
gestützt auf bedeutende Mittel, sowohl wie durch
kühne und neue Methoden, überlegen gezeigt
habe. H. Mattern.

Neuzeitliche Betriebsorganisation und
Buchhaltungslehre für Handel und Gewerbe,
zweite und erweiterte Auflage der Lehrschrift
„Die Mechanisierung der Buchhaltung" von
Handelsexperte C. E. Dunz. — Verlag: „Der
Berater" Zürich, Bahnhofstrasse 81. — Die
Broschüre umfasst u. a. eine leichtfassliche
Erklärung der Buchhaltungsarten von ihren
Anfängen an mit einer Hinüberführung auf die
modernen und modernsten Systeme der mechanisierten

Arten. Die Lehrschrift bezweckt
hauptsächlich, den Leser mit dem Wesen und der
Bedeutung der Buchhaltung vertraut zu machen
und die Einführung der maschinenschriftlichen
Durchschreibebuchhaltung zu fördern.

Auslands-Nachrichten
Taxermässigungen der italienischen Bahnen.
r Die italienischen Staatsbahnen haben in
ihrem System der Fahrpreisreduktion wiederum
eine Neuerung, bzw. Aenderung dadurch
eingeführt, dass sis für das lf. Jahr die bisherigen
Befristungen auf den verbilligten Fahrkarten
abschaffen und dagegen quasi Prämien für
längere Aufenthalte gewähren, indem sie die
Rückreise verbilligen, sofern sich der fremde
Reisende über eine gewisse Mindestzeit oder

I darüber im Lande aufhält. Grundlegend ist die
Sommerfahrkarte für Ausländer, welche eine
Verbilligung um 50% für den Einzelreisenden
und um 70% für Gesellschaftsreisen von 25
Personen und darüber zubilligt, sofern diese Reisenden

sich mindestens 6 Tage in Italien aufhalten.
In dieser Karte zeichnet sich die ganze
neue italienische Bahnpolitik ab. Denn
in gleicher Weise werden die neuen Verbilli-
gungen für den Besuch einzelner Orte gehandhabt

werden, die dann nicht mehr den Aufenthalt
beschränken, sondern ihn auszudehnen suchen.
Ferner wird ein neuer Billettyp herausgebracht,
welcher den Ausländer, der sich 30 Tage im
Lande aufgehalten hat, mit einer starken Billet-
preissenkung „belohnt". Diese weiteren
Senkungen sollen erfolgen, indem das ohnehin schon
auf die Hälfte des Volltarifpreises gebrachte
Billet weitere Abstriche um 20—25%
erhalten wird. Schliesslich hat man, um die
noch vorhandenen Hemmungen des Reiseverkehrs
zu beseitigen, für die verbilligten Karten jene
Beschränkungen zu beseitigen versprochen, welche

bislang Ein- und Ausreise über den gleichen
Grenzübergang oder Luft- oder Seehafen
verlangten. Die Staatsbahnen haben nach ihren
vielfachen Experimenten in den letzten Jahren
somit nun die Forderungen der Hotelier-Vereinigung,

wie sie seit Jahren vorgebracht wurden,
voll erfüllt oder sind doch im Begriff, sie nach
der prinzipiellen Annahme voll zur Durchführung
zu bringen. Damit aber bestehen Aussichten,
dass die leichte Belebung, die 1933 für das
italienische Hotelwesen festzustellen war (es ist
nicht richtig, schon von einer Normalisierung der
italienischen Hotelwirtschaft nach den
Bettbelegungsziffern für die ersten acht Monate zu
sprechen), sich auch 1934 weiter fortsetzen wird.

-th
Umfangreiche Reformen im deutschen

Eisenbahnverkehr.
Der Generaldirektor der Reichsbahn, Dr.

;Dorpmiiller, kündigt umfangreiche Reformen
im deutschen Eisenbahnverkehr an. Schon
seit Monaten werde daran gearbeitet, auf den
wichtigsten Strecken der Reichsbahn den Oberbau

zu verstärken und alle andern Massnahmen
zu treffen, um die Höchstgeschwindigkeit
der Schnellzüge von 100 auf 120
Stundenkilometer zu steigern. Der Anfang werde bereits
bei einer Reihe von Zügen im kommenden
Sommerfahrplan gemacht. Aber die Pläne der
Reichsbahn seien noch weiter gespannt. Nach
dem Muster des Berlin-Hamburg-Schnelltriebwagens

sollen weitere Schnellfahrten mit 150
Stundenkilometer Geschwindigkeit zwischen Berlin

und den wichtigsten Grosstädten Deutschlands

sowie im Verkehr dieser Grosstädte
untereinander eingerichtet werden. Auch der
Nahverkehr soll ausgestaltet werden. Die Reichsbahn

plane eine systematische Umbildung des
Personenzugsverkehrs auf Triebwagen, die

' 'schhell anfahren, rasch eine Geschwindigkeit von
100 Stundenkilometer erreichen und schnell zum
Halten gebracht werden können. Eine grosse
Anzahl von Triebwagen hierfür sei bereits bestellt,
Hunderte sollen folgen. Schliesslich prüfe die
Reichsbahn eingehend die Möglichkeit einer
allgemeinen Senkung der Personentarife,
die mindestens die bisher auf Urlaubskarten
gewährte Ermässigung von 20 Prozent betragen
werde. (Europapress)

Ablauf des deutsch-französischen Reise¬
verkehrs-Abkommens.

Zufolge Scheiterns der Wirtschaftsverhandlungen
zwischen Frankreich und Deutschland

ist das am 18. Januar 1933 abgeschlossene
Reiseabkommen zwischen Frankreich und Deutschland,

das die Mitnahme von 500 RM. über die
genehmigungsfreien 200 RM. nach Frankreich
gestattete, nunmehr abgelaufen. Es können demnach

deutsche Reisende nach Frankreich künftig
nur noch 200 RM. im Monat mitnehmen.

Verkehr

Bahnen
Übergang der „S.B.B.-Revue" an die

Verkehrszentrale.
Laut bahnamtlicher Mitteilung hat die

Generaldirektion der S.B.B, mit Wirkung ab 1. Januar
1934 'hre Reisezeitung, die viel gelesene und gut
ausgestattete „S.B.B.-Revue", an die Schwei¬

zerische Verkehrszentrale, abgetreten. Die
Zeitschrift wird dadurch gewisse Änderungen erfahren
und unter dem Namen einer S.V.Z.-Revue mit
dem Titel: „Offizielle Reisezeitschrift der Schweiz.
Verkehrszentrale, der_ Schweizerischen Bundesbahnen,

Privatbahnen und Schiffahrtsunternehmungen,

der eidgenössischen Postverwaltung,
der Schweiz. Automobilverbände, der Schweiz.
Luftverkehrsunion und des Schweizer Hotelier-
Vereins" herauskommen.

Die Schweiz. Verkehrszentrale wurde
vertraglich verpflichtet, pro Nummer
durchschnittlich acht Seiten der Eisenbahnprö-
paganda zu widmen, wobei bei der
Textgestaltung die Wünsche der S.B.B, weitgehend
zu berücksichtigen sind. Die Bundesbahnen haben
sich anderseits verpflichtet, die neue Reisezeitschrift

in ihren Zügen, Wartesälen und Dienststellen

im gleichen Umfang wie die bisherige
S.B.B.-Revue aufzulegen. Die Bedienung der
schweizerischen Schulen mit guterhaltenen
Exemplaren, die nach dem Aushang in den Zügen an
das Generalsekretariat der S.B.B, zurückgelangen,

wird weiterhin von den Bundesbahnen auf
eigene Kosten besorgt.

Davos-Parsennbahn. Die Frequenz dieser
Bahn im Dezember 1933 betrug 10,354 Personen
gegenüber 8341 Personen im Dezember 1932.
Die Vermehrung bezieht sich in der Hauptsache
auf die Zeit von Weihnachten bis zum Jahres-
schluss; so ergaben sich allein für den 31.
Dezember 1933 2057 Personen gegenüber 1000 am
Sylvestertag 1932. Im ganzen Jahr wurden
103,242 Personen befördert gegenüber 61,162 im
Jahre 1932. kn.

Post, Telegraph u. Telephon
Alpenposten. In der Zeit vom 25. bis 31.

Dez. 1933 wurden die Winter-Autoposten von
13,777 Reisenden benützt, in der gleichen Woche
des Vorjahres von 7961. An der Verkehrssteigerung

(5816 Reisende) sind sozusagen alle
Postkurse beteiligt, die diesmal zum Teil sehr
hohe Plusziffern aufweisen; so zeigt u. a.
Nesslau—Buchs eine Frequenzsteigerung von 1259
Reisenden. 3031 Passagiere wurden auf dieser
Strecke befördert, 1973 auf der Strecke Chur—
Lenzerheide, 1792 auf der Strecke St. Moritz—
Maloja. — In der Woche vom 1./7. Januar 1934
belief sich die Zahl der von den Alpenpostkursen
beförderten Passagiere auf 15,952 (Vorjahr: 8703).
An der Verkehrszunahme sind zur Hauptsache
beteiligt die Routen Nesslau—Buchs, Balsthal-
Waldenburg, Schwarzenburg-Riffenmatt und
Chur-Lenzerheide.

Fremdenfrequenz
Graubünden. Laut Mitteilung der Kantonalen

Fremdenstatistik sind in der Zeit vom
21. bis 31. Dezember 1933 in den Bündner Hotels
153,241 Logiernächte gezählt worden gegenüber
138,047 in der gleichen Zeit des Jahres 1932. Seit
Beginn der Saisonzählung am 1. Oktober belief
sich die Zahl der Übernachtungen auf 431,152
(1932: 426,723), woraus hervorgeht, dass die
Besuchssteigerung erst mit der eigentlichen Hochsaison

einsetzte. Von den Logiernächten entfiel

im letzten Quartal 1933 nahezu die Hälfte
mit 213,337 (1932: 206,304) auf Schweizergäste;
es folgen Deutschland mit 91,072 (88,298), England

mit 32,659 (36,408), Frankreich mit 24,594
(19.975). Italien mit 14,173 (10,202), Niederlande
mit 21,022 (22,107), Belgien mit 5216 (5195)
Übernachtungen, während alle andern Länder durchwegs

mit weniger als 5000 Logiernächten vertreten
waren, sogar die Amerikaner. Neben der Schweiz
hatte namentlich der Besuch aus Frankreich,
Italien, Deutschland und Belgien eine gewisse Steigerung

zu verzeichnen.

Davos. Der Kurort Davos zählte vom
31. Dezember auf den 1. Januar 5412 Gäste.
Zur gleichen Zeit des Vorjahres waren es 4859.
Die Zunahme gegenüber der Vorwoche beträgt
2477. Es entfallen auf die Schweiz: 2727, Deutschland

1152, England 487, Frankreich 352 Gäste.
Die übrigen Nationen sind mit kleineren Zahlen
vertreten.

Redaktion — Redaction:
Dr. Max Riesen

A. Matti Ch. Magne
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PERRIER-JOUET

^ERNKj.
Generalvertretung HÜGUENIN A.-G., LUZERN

Sehr zufriedene Gäste

wenn Sic Ihnen die unübertroffenen QualilAls-

FORELLEN
bieten von der

Forellenzudif Bronnen, tei. so

Studenten der englischen Sprache
sind gebeten vorzumerken

TheThomas Sdiool ofEnglish
435/7 Oxford Street, London W 1. Beßtea System,
Bescheidene Preise. Verlangen Sie Prospekt.

Wer kann die jetzige
Adresse mitteilen von:

Fräulein Marie Gasser
Zimmermädchen, in Lungern (Obwalden) geboren, bis
Frühjahr 1033 im Hotel Maurice Lausanne als
Zimmermädchen tätig gewesen. Anschriften an Otto F. Schick,
Grand Hotel & Kurhaus BrUnig A.-G., Brünig B. O.

Nix-Kurs
Gründliche, umfassende Theorie und Praxis
Leitung: Dir. H« Schraemli. 22.-27. Januar: 3. Kurs
(letzter bis Dezember). Baldigste Anmeldung ratsam.
Spezialprospekt sofort auf Verlangen. Telefon 25.551.

SCHWEIZ. HOTELFACHSCHULE LUZERN

FLOTTES

Tanzorchester
HERVORRAGENDES

Tänzerpaar
SOWIE

Kellner und Köche
AUF MITTE JANUAR FREI, EVTL. FRÜHER.

Anfragen unter Chiffre P. A. 2757 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Erstklassiges Reslauranf
in guter Lage bei Mülhausen (Elsoss) ganz moderne Einrichtungen,
Gcsellschaftssäle, mehrere Zimmer, Garten u. Bcdicntcnwohnungcn.
Gartenwirtschaft mit Parkanlagen, Kinderspielplätze mit Geräten,
neuester Ausführungen, Ping-Pong-Halle, Obst- und GemüscrGarten.
an tüchtigen Fachmann unter günstigen Bedingungen zu vermieten.
Vorkaufsrecht wird gewährt. Anfragen unter Chiffre 1008 X an
Schweizer Annoncen A. G. Basel. Vermittler verbeten.

Keine
Hand

kommt bei der Zubereitung

des Tee mit diesem
in Berührung, wenn Sie
die Teebeutel Pompadour

benützen.
Verlangen Sie Offerte mit
Muster von

Morgenthaler & Co. A.G.

Dufouretr. 185a Tel. 45.651

Zürich

Inserieren
brm*l flewlan

Ich komme
überall hin, um Abschlüsse,
Nachtragungen, Neueinrichtungen,

Inventuren zu
besorgen u. Bücher zu ordnen

Emma Eberhard

Bahnpostfach 100, Zürich
Telephon Kloten 937.207
Revisionen - Expertisen

Französisch geläufig garantiert,
über 1000 Personen unterrichtet.

Alle Stufen.

ZENTRALSCHULE A.-6.
GENF 68, PLACE CORNAVIN 4

On cherche
pour une Maison du Peuple,
aver hotel, restaurant, cnf£,
en Suisse romnndc

capable et sörieux. Los offres, ac-
compagn^s du curriculum-vitac,
et des certificats, sont ä envoyer
sous plis fermd, sous Chiffre M.
P. 2748 ä la Revue Suisse des
Hötels ä Bfile 2.

»act*. *°tfee

De//1 G,
tu,

e/Des,sen/

Bürhe & Gl, Kaffee-Grossröstereien
Zürich u. Landquart

Revue-Inserate haben ErfolgI



Stellen-Anzeiger
Moniteürdu personnel

N° 2 I

Alleinkooh, tüchtigor, oder Chefköehln per sofort für Sanatorium
in Davos gesucht. Offerten mit Bild, Altcrsangube u. Gehalts-

ansprächen an Chiffre 1724
A pprenti-ouisinier est domandd p. liötel-rcstaurant dans grande

<nL yipe dp la Suisse francaise. Chiffre 1728

Chef de euisine von erstkl. Sommcrgescliäft gesucht. Saison
Ende Mai—Mitto Sept. Bewerber, die sich über erfolgreiche

Tätigkeit ausweisen können, belieben ausführliche Offerte einzu-
reichcn an Hotel Waldhaus, Vulpera (Engndin). (1730)

Geaueht iu mittclgrosses Hotel in Tessincr Fremdenkurort auf
.1. Februar oder n. Übereink.: 1 Hnusburschc-Portier, 1 Saal-

lehrtochter, 1 Zimmermädchen. Nur absolut zuverlässige,
arbeitsfreudige Bewerber, die auf Dauerstellung reflektieren, wollen sich
melden unter Chiffre 172S

Gesucht in Hotel 1. Hanges am Gcnfersec mit Eintritt im März:
Chef de rdception-Sekretär-Knssier, flotter Korrespondent in

den 3 Hauptsprachen, bereit, überall mitzuhelfen; Maitrc d'hötel,
Chef- u. Commis de rang; Pätissier; Gouvernante gdntfralc;
Lingdrc-Glätterin, muss im Maschinenstopfen und -nahen towlc
Bügeln gowandt sein; jüngerer Concierge; Portiers; Femmc de
chambre, servier- u. sprachcnkundig. Ausführt. Offerten erbeten
an Postfach 232, Montreux. (1727)

Gouvernante öconomat, Aide Gouvernante d'offioe et fille d'om-
ployössontdemanddes |>out liötel de 1er rg. en Suisse francaise.

Mciileures references et photo. Cliiffrc 1721

Bureau & Reception
Directrioe-Sekretärin-Gouvernante, sprachenkundig, durchaus er¬

fahren im Restaurations- u. Hotelwesen, mit In- u. Auslandpraxis

u. besten Ref., sucht selbst. Vertrauensposten. Eintritt und
Gehalt nach Übereinkunft. Chiffre 866

Fräulein, mittleren Alters, sprachenkundig, tüchtig in allen
Zweigen des Hotelfaches, sucht Engagement als Sekretärin

oder sonstigen Vertrauensposten. Eintritt nach Belieben oder
sofort. Chiffre 901

Sekretärin, junge, tüchtige, mit guten Zeugnissen, sucht Engage-
ment; Jahresstelle bevorzugt. Offerten unter Chiffre 766

Sekretirin, sprachcnkundig, mit la. Zeugnissen, sucht per sofort
Stelle in gutes Hotel, ev. auch als Stütze. Bescheidene Ansprüche

Chiffre 861

Sekretärin-Volontärin, gut präsentierend, zuverlässig, 4 Sprachen,
mit Hotelpraxis, sucht Stelle. Beste Zeugnisse u. Referenzen.

Bescheidene Ansprüche. Chiffre 845

Sekretirin-Voiontirin, 20 Jahre, gut präsentierend, Deutseh,
Franz., Engl, in Wort u. Schrift, mit Handclsschuibildung,

sucht Stelle zur weitern Ausbildung. Chiffre 872

Salle & Restaurant

Barman, löre force, 25 ans, präsent, bien, 10 aus de pratique
dans 1er hotel et dancing th? la Suisse et de Udtrangcr, pari,

frangais, allemand et bonnes connaiss. de l'anglais, cherche place
durable pour de suite. Adr.: P. Scydoux, Plänkestr. 34, Bienne.

(892)

Barman, 25 Jahre, gut präsentierend, mit lOjähr.Praxis, perfekt
Deutsch u. Franz., mit gut. ICeiintn. im Engl., 1a. Ref. von

nur I. Hotels, Dancing u. Bar, sucht Dauerstelle per sofort. Adr.:
P. Seydoux, Plänkestr. 34, Biel. • (893)

Commis de rang, deutsch, franz. u. italien. sprechend, mit guten
Referenzen u. Zeugnissen, sucht sofort Stelle. Chiffre 890

Lehrtochter für Bar iu grössere Schweizerstadt gesucht. Offerten
mit Photo u. Schulzeugnissen unter Chiffre 1729

Oberkellner, 4 Sprachen sprechend, 33 J., m. Ref. v. führenden
Häusern, erstki. Organisator, ordnungsliebend, m. allen

Servicearten vertraut. kUch'mkundig, eingehende Diätkonntn.. sucht
Sommerstelle in grossem Hause. Offerten unter Chiffre 909

Obersaaltoehter- oder Gouvernanten-Stelle sucht Tochter gcs.
Alters, deutsch, franz. u. engl, sprechend. Offerten erlieteii an

Frl. Marie Steiner, Marthaliaus, Bern. (885)

Restaurationstochter, tüchtige, engl, sprechend, m. guten Kennt¬
nissen im Mixen, sucht sofort Engagement, auch als n. B&-

mald, Offerten erbeten an A.H., 608, postlagernd, Engelberg. (8ft9)

Saaltochter, junge, deutsch u. franz. sprechend, sucht Saispn-
stelle. Hedwig Rahmen, Marktplatz, Sohwarzenbu'rg (Born).

(8pi)

Saal-u. Restauranttochter, durchaus tüchtig u. erfahren, spraefl.
kundig, mit guten Zeugn., sucht Stelle für sofort. Könnte
Posten als Gouvernante od. Buffctdamo verseilen. Chiffre 888

Saaltochter, gut empfohlene, deutsch u. franz. sprechend, die
uueh Weissnähen kann, sucht passendes Engagement.

Chiffre 902

Serviertoohter, sprachenkundig, tüchtig im Service, m. ange¬
nehmen Umgangsformen, sucht Stelle in Restaurant oder

Tea-Room auf anfangs März. Chiffre 899

Serviertochter, tüchtige', sprachcnkundige^ettcht Stelle für sofort
oder n. Übereink. Referenzen zu Diensten. Offorten unter

Chiffre 884

Serviertoohter, junge, Deutsch, Franz. u. Engl., mit guten Zeug¬
nissen, sucht sofort Engagement in Restaurant oder Tea Room.

Offerten unter Chiffre M. G. 300, postlagernd, Engelberg, (877)

Toohter, seriöse, arbeitsfreudige, sucht Stelle als Saal- oder An-
fangs-Scrvicrtochter. Offerten unter Mc. 1097 Y. an Public!-

tas, Bern. [218]

Toehter, treue, selbständige, 22 Jahre alt, deutsch u. franz.
sprechend, sucht Steile in Bahnhof-Rest, oder gutgehende

Arbciterwirtschaft als Serviertoohter oder ans Buffet. Eintritt
Mitto Februar oder n. Übereink. Photo u. Zeugn. zu Diensten.
Klara Dietrich, Gasthof Löwen, Eggiwil (Emmental). (878)

Cuisine & Office

Allelnkooh, junger, tüchtig u. solid, entremets- u. pätisscrie-
kundig, sucht Stelle als solcher oder als Aide de cuisine.

Ia. Referenzen u. Zeugnisse. Ansprüche der Zeit anpassend.
Offerten unter Chiffre 846

AlieinKOOh, tüchtig, entremetskundig, in der Restauration
bewandert, sucht Saison- oder JahresstcUc. Beste Zeugnisse

zu Diensten, Eintritt sofort od. n. Übereink. Chiffre 868

Alleinkooh-Aide de cuis., 22jährig, tüchtiger Restaurateur, eutie-
metskundig, sucht Saison- oder Jahresstelle. Eintritt ab

20. Januar.. Offerten an Fritz Leucnbergcr, Koch, Kaffcehnllc
Gfellor-Rindlisbaclier, Eisengüsse 9, Basel. (889)

Alleinkooh, jüngerer, solider, pflichtgetreuer, in allen Partien
erfahren, sucht Stelle als Alleinkoch oder Aide; Eintritt nach

Übereinkunft. H. Zingg jun., „Hotel Merkur", Frauenfeld,
Tel. 787. (910)

Casseroiier. Tüchtiger Jüngling sucht Jahresstelie als Casserolier.
Chiffre 908

Chef de ouisine, ruhiger, tüchtiger, selbständiger Arbeiter, in
allen Teilen der Küche versiert, mit In. Zeugnissen, sucht

Jahres- oder lange Saisonstcllc. Salär n. Übereink. Offerten
unter Chiffre 871

Chef de ouisine, junger, äusserst selbständ. Arbeiter, gewöhnt,
eine gute Küche zu führen, im Table d'hute sowie Restaura-

tionsservicc bewandert, sucht passendes Engagement auf ca.
1. April. Chiffre 880

Cuisinier, ß ans de pratique, cherche place comrac cuisinier seul
ou commis dans bonne mnison. Ccrtificats et rdf. h disposition.

Faire offres ä R. Mauron, CToix Blanche, Domdidier (Fbg,). (904)

Koch, junger, tüchtiger, an selbständiges Arbeiten gewöhnt,
sucht Stelle als Aide oder Alleinkoch, Lohn n. Übereink.

Gute Zeugnisse u. Referenzen zu Diensten. Adr.: W. von Büren,
Brunnen. (865)

Koch, junger, entremetskundiger, sucht Stelle als Commis de
culsinc. Zeugnisse u. Photo zu Diensten. Hans Moor, Hotel

Adler, Mellingen. (879)

Kooh, tüchtiger, sucht Stelle in klein. Hotel oder Passanten-
Restaurant. Gute Referenzen zu Diensten. Eintritt kann

sofort erfolgen. S. T. 24, postlagernd. Steffisburg b. Thun. (883)

Koohlehrstelle. Wirtssohn, 10 J., sucht Koehlehrstclle für sofort
oder später in gutes Haus. Albert Koch, Neufraukengasse 29,

Zürioh. (844)

Kochlehrstelle. 10jahriger Jüngling sucht apfs Frühjahr Koeh¬
lehrstclle in besserem Hotel. Willy Fischer, Schreiners,

Meistersohwanden (Kt. Aargnu). (905)

Koohlehrtoohter. 20jähriges fieissiges Mädchen, etwas franz.
sprach »ml, sucht Stelle als Kochlchrtochter für sofort oder

später. Detaillierte Offerten an Chiffre 874

Köohin, junge, sucht Stelle in gangbares Restaurant oder grösseres
Hotel neben Chef nach Zürich od. St. Moritz. Gute Zeugn.

Eintritt n. Übereink. Off. unter Chiffre Zc 5U44 Z an Pubiicitas,
Zürich. [217]

Küchenchef, Schweizer, 30 Jahre alt, entremetskundig, sparsam,
sucht Chefstelle in gutes Haus, Jahres- oder Saisonbetrieb.

Eintritt nach Wunsch. Offerten unter Chiffre 888

Küchenchef, tüchtiger, selbständiger Arbeiter, gesetzten Alters,
sucht per sofort oder später einen Posten. O. Baumann,

Frohngartcnstr. 11, St. Gallen, Tel. 2589. (881)

Küchenchef (Abstinent), geR. Alters, 3 Landessprachen, erstki.
Gardemanger, Spezialist in der ital. u. franz. Küche, sucht

Stellung in Hotel, Klinik od. Restaurant. Off. gefl.an A. Mazzolani,
Chef de Cuisine, Crans s/Sierre. (817)

pätissier, junger, mit guten Zeugnissen, sucht Stellung in Hotel
* als Pätissier, ev. Kochvolontär. Eintritt per sofort oder
sputer. H. Glcttig, Pätissier, aux Gourmets, Rue Piehanl,
Lausanne. (911)

ITolontärstelle in Küohe. Auslandschweizer, m. Küehenpraxis u.
nachträgl. Ausbildg. im Kurs des Schweiz. Wirtevereins, sucht

Votontärstelle in Küche neben Chef. Zunächst für kürzere Zelt ohne
Gehaltsanspruch. Chiffre 903

Etage & Lingerie |

rtagen-Gouvernante, gesandtes, distinguiertes Fräulein, ges.
Alters, deutsch, franz., engl, sprechend, sucht Engagement.

Chiffre 840

Zimmermädohen, tüchtiges, sucht Stelle zu baldigem Eintritt,
wenn auch JahresstcUc in kleineren oder grösseren Betrieb.

Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 873

Zimmermädohen, tüchtiges, seriös, sucht Stelle auf Frühling¬
oder Sommersaison. Gute Referenzen zu Diensten. Offerten

unter Chiffre 882

Zimmermädohen, tüchtiges, sprachenkundiges, sucht Stelle für
1. Februar in erstki. Hotel. Offerten unter Cliiffrc 894

Zimmermädohen, selbständiges, deutsch, franz. u. etwas engl,
sprechend, sucht Jahresstelie in mittleres Hotel. Eintritt

sofort oder nach Übereinkunft. Cliiffrc 895

Loge, Lift & Omnibus

Portier, 24 J., gut präsentierend, stark, zuverlässig, Deutsch,
Franz., Engl., mit Hotelpraxis, sucht Stelle als Allein- oder

Etagenportier ev. Chasseur-Conductcur. Ia. Zeugn. u. Ref.
Chiffre 896

Portier. Suche Stelle als Portier evtl. Anfänger auf 1: Febr.
(22 Jahre alt), 3 Sprachen. Lohn 50—60 Fr. per Monat. Off.

an A. Bühler. Hotel Mon Reims, Gentve. (906)

| Bains, Cave & Jardln |

Hotelgärtner, tüchtiger, mit allen Kulturen, Treibereien usw. gut
versiert, sucht Stelle gegen kleine Entschädigung. Ia. lull.

Ausiandzeugnissc zur Verfügung. Chiffre 907

Divers ]
Bursohe, junger, sueht Stelle als Schenk-, Haus- oder Küchen-

bursche. Offerten erbeten unter Chiffre 887

Gouvernante, jüngere, tüchtige, flink u. zuverlässig, sucht Jahres¬
oder Saisonstelle für Economat- oder Generalgouvernante.

Offerten erbeten unter Chiffre 898

Gouvernante, deutsch, franz., etwas engl, sprechend, sucht Jahres¬
stelie für Etage in Hotel, Sanatorium oder allein, als Ver-

trauensperson in kleineren Betrieb. Zeugn. zu Diensten. Offerten
unter Chiffre 897

Hotelschreiner, junger, tüchtiger, in allen vorkommenden Arbeiten
sowie im Polieren bewandert, sucht Stelle in die deutsche oder

franz. Schweiz. Zeugnisse zu Diensten. Offerten unter Chiffre 900

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Offiz. Stellenvermittlungsdienst „Hotel-Bureau"

Gartenetrasse 46 BASEL Telephon 27.933

Vakanzenliste
des Stellenvermittlungsdienstes

Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
unter Angobe der betreffenden Nummer auf dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage für die Weiterleitung an den Stellendienst

„HOTEL-BUREAU"
zu adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

0208 Sualvolontärin, sprachcnkundig, n. übereink., kl. Hotel,
franz. Schweiz.

0273 I. Commis-Pfitissrcr, mit Praxis in erstki. Hotels, Jahres¬
stelie, Anfang Januar, erstki. Hotel, Zürich.

6285 Jüngere Buffetdame-Mixerin. gut präsentierend, spraclien¬
kundig, selbst., tüchtiger Hotelsekretär, gewandt, 3
Hauptsprachen. n. Übereink.. mittelgrosses Hotel, Zentralschweiz.

6287 Küchenmädclien (Kenntnisse im Kochen), Jahresstelie,
sofort, mittl. Hotel, Ostschweiz.

0299 Kaffeeköchin, sofort, Hotel 100 Betten, Tessin.
0301 Sommersaison: Jüngerer, gewandter Concierge, tüchtiger

Portier, bcstcmpfohlcnes Zimmermädchen. Glätterin-Lin-
göre, Casserolier, 2 Küchenmädchen, Ende März. Bnde-
meistcrin-Masscuse, Bademeister-Masseur, ca. Mitte April,
tüchtiger Pätissier, Mitte Mai, mittelgrosses Kurhaus,
Hallwilersee.

0321 Sommersaison, Küchenchef (Fr. 350.— bis 400.—),
Pütissier-Commis de euisine, Fr. 160.—, Casserolier,
Fr. 90.—, Kiichenbursehe. Fr. 70.—, Eintritt März, mittel-
grosses Hotel, Badeort Aargau.

0328 Kellner-Lehrling, nicht über 18 Jahre, etwas franz. Sprech.,
n. Übereink., mittelgrosses Hotel, franz. Schweiz.

6330 Maschinenwäsche!*, sofort. Hotel I. Rg., Berner Oberland.
6331 Tüchtiger, gutcmpfohlener Küchenchef, Saison 1. März bis

Mitte Nov., mittelgrosses Hotel, Tessin.
6332 Jüngere Sekretärin, deutsch, franz., engl, sprechend.

Fr. 120.— bis 150.—, sofort. Hotel I. Rg., Wintersaison.
Zentralschweiz.

0335 Alleinkoch (aus der Lehre), sofort, Hotel 30 Betten, Waadt-
ländcralpcn.

0330 Buffctdamc (Kenntnisse im Mixen), spraclienkundig,
sofort, mittl. Hotel, St. Moritz.

0337 Erstki. Küchenchef, Saucier, Entrenietier. Commis de
euisine, Pätissier. Sommersaison, erstki. Kurhotel Badeort.

0349 Commis de salle, de suite, liötel Ier rg., Montreux.
0350 Jüngere Buffetdame (ev. Volontärin), deutsch, franz.

sprechend, 1. Februar erstki. Restaurant, Neuenbürg.
0357 Jüngere Sekretärin für Journal und Kasse, tüchtig und

sprachcnkundig, jüngerer Bäcker (Klein- und Grossbrot),
1. Juni—10. Sept.. grosses Kurlmus, Graubünden.

0359 Bonne femme de chambre. parlant les langlies, fille pour
employes (chambres et service), ä eonvenir, hotel Ier rg..
Geneve.

0301

6305

6367

0308

0369

0375
6377

0378

6380

0381

0386

6391

6393
0394

6395

6398

0414

6415

0419

6420

6423

6431
6432

Zimmermädchen, Casserolier, Köcliin n. Chef (gcs. Alters).
Ii. Übereink.. mittl. Passantenliotel, Jahresstellen, Kt. Aarg.
Bademeister und Bademeisterin (Ehepaar bevorzugt), sofort,
Hotel 90 Betten. Badeort Aargau.
Erstki. Kaffee-Personalköehin, Ende Januar, Hotel 80 Betten,

Graub.
Tüchtige Chefköchin, in Süsspeiscn bewandert, Sommersaison,

Hotel 00 Betten, Vierwaldstättersee. Gutes Salär.
Erstki. Eeononiat-Offiecgouvernantc, sofort, Hotel I. Rg..
Arosa.
Chef de rang, sofort, 3 Hauptsprachen, Hotel I. Rg., Zürich
Aide de cuisine-Patissier (nicht über 30 Jahre), ledig,
n. Übereink., erstki. Sanatorium, Dnvos.
Jüngere Glätterin für Fremdenwüsche, tüchtig, jüngere
Lingcricgouvernante (Weissnäherin), Ende Januar,
mittelgrosses Hotel, Montreux.
Kochlehrling, nicht unter 18 Jahren, n. übereink., mittl.
Passantenliotel, Basel.
Jeune gargon d'office, argeuticr, ä eonvenir, hotel 115 lits.
Lac L£man.
Sprachenkundige Restauranttocliter, seriös, gut präsentierend,

nicht unter 20 Jahren, n. Übereink., mittelgrosses
Hotel, Davos.
Journalführer-KontroUeur, Zimmermädchen, n. Übereink.,
Hotel I. Rg., Zürich.
Journalführer, sofort, Wintersaison, Hotel I. Rg., Granb.
Tüchtige, gut präsentierende Serviertochter, sofort, kl.
Passantenliotel, Aarau.
Kaffee-Personalköchln, Küchenchef (Aushilfe), sprachenkundiger

Chef de rang, sofort. Hotel 100 Betten, Genfersce.
Tüchtiger, sprachcnkundiger Oberkellner, Chef de rang,
Commis de rang. 2 sprachenkundige Saaltöchter,
Zimmermädchen, servicekundig, Etagenportier, jüngerer, lediger
Concierge, Lingere-Glätterin (auch Nähen und Stopfen).
Küchenbursche, Kochvolontär, gel. Pätissier, Sekretärin.
3 Hauptsprachen korrespondierend, Frühjahr, mittelgrosses
Hotel, Genfersce.
Zimmermädchen, sofort, Jahresstelie, Hotel 70 Betten,
Tessin.
Tüchtiger Aide de euisine (Restaurateur), sprachenkundiges
Zimmermädchen, routinierter, sprachenkundiger Portier.
Küchenmädchen, kl. Hotel. Graubünden. Sommersaison.
Etagengouvernante, Jahresstelle, sofort, mittelgrosses
Hotel, Basel.
Scctetaire-volontaire (jeune fille), parlant frangais et
anglais, ä conveuir. liötel 40 lits, Lac L&nan.
Anfangszimmermädciien-Tournante, n. Übereink., Hotel
I. Rg., Bern.
Kaffeeköchin. 1. Febr.. mittelgrosses Sanat., Graubd.
Tüchtige Lingere, sofort, mittelgrosses Hotel,
Vierwaldstättersee.

Zeugnis'Copien
besorgt prompt und billigst

HOTEL-BUREAU
Gartenstrasse 46, Basel.

8y Appointment to Mi» MajMtjr |/ tho King of Groat Britain

Twining's
Tea

Noch zum alten Preise ohne Zollaufschlag

erhältlich! — Original Londoti-
packung. In Büchsen von I, 5 und 10
Kilos und Kisten von 25 Kilos durch

Filiale ZQridi, Waaggasse 5, Paradeplatz
Vertreter: A. Frick Telephon 59.060

Am Luaanerstttt
I ZU VERMIETEN

In Caslano eventuell
ZU VERKAUFEN

ideal gelegene Villa-Pension, teilweise möbliert. Grosse
Terrasse und Palmcngartcn direkt am See mit eigener
Badegelegenheit. — Günstige Bedingungen, .lahresmieto
Fr. 1800.—. Offerten unter Chiffre O. J. 2700 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

RestaurantZu verkaufen
günstig, unweit von Zürich. Modern eingerichtete Lokalitäten,

Zentralheizung und Garage. Grosser Umsatz, viel
Weinkosuin. Eines der besten Geschäfte in der Gegend.
Besonders günstig für Küchenchef oder Konditor. Kaufpreis

und Anzahlung nach Uebcrcinkunft. Auskunft unt.
No. 575 gegen Rückporto W. Wyss, Notar, Ölten.

ENGLAND
ECOLE INTERNATIONALE
100,tc von Schweizern haben in dieser Schule

durch spozicllc Methode Englisch gelernt
Gegr.
1900

Ia Pension und Familienleben zugeslchort. Schweiz. Küche.
III. Prosp. u. schwciz. Refer, durch k. H. Cullir, Principal, Harm Bay (lint)

aul Inserate unter Chiffre bleiben von
der Weiterbeförderung ausgeschlossen.

LONDON
English Lessons (30 Stunden per Woche) erteilt
diplomierter englischer Lehrer. Pension und
Unterricht £ 2.10/— p. Woche. Prospekte und weitere
Auskunft durch

A. Finger, 36, Baskervilie Road, London S.W. 18

In erstklassigem Höhenkurort mit WINTER- und SOM-
MER-SPORT in GRAUBÜNDEN bekannte

Hotel-Liegenschaft
Schöner Familicusitz, 70—80 Betten, Juhrcsgeschäft,
wegen Wegzug zum Assekuranz-Wert ZU VERKAUFEN.
Nur solvente Selbstreflektunten wollen sieh melden mit
Angabe ihrer Anzuhhmgsmügliehkeiten. Vermittler
verbeten. Off. unt. Uhiffre Hc 5098 Z an Publieitas Zürioh.

niwi suit Hotels

zur Unterbringung von Gästen des Mittelstandes.
Ks kommen eventuell auch Häuser in weniger
bekannten schweizerischen Kurorten in Frage.
Gefl. Offerten mit möglichst ausführlichen
Prospekten und Angabe des Pensionspreises erbeten
unter Uhiffre Qc 5117 Z au Publioitas Zürioh.

Prima Existenz
für tüoht. Chef, event. Ehepaar, zur

eines aufblühenden Hotels in Höhenkurort, Grnub.
Aus Aitersrückslehten muss weitere Hilfe suchen.
Gefl. Offerten unter Uhiffre H. L. 2707 an die
Schweizer Hotel Revue, Basel 2.

Gesucht TEE Iii. MÄRZ 1934

Chef und einige Köche
in neu zu eröffnendes Hotel mit Gross-
Kcstmirunt. Bevorzugt werden Bewerber
m. Auslaudpraxls u. nur best. Referenzen.

Offerten mit Gelialtsansprüchen, Zeugniskopicn u. Photo
unter Uhiffre F. E. 2701 au die Hotel-Revue, Basel 2.

Für Küohenchef, Kellner eto. In
Westschweiz,Kantonsliauptstadt,
schönes, komfortables, kleines

Resfauranl
sofort zu übergeben.
Gelegenheitspreis Fr. 10,000. —.
Offerten unter Chiffre A. N.2770
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Immeuble auee cafe
ä vendre dans ville vaudoise avec
l magasin, 4 appart» ments. tor-
rasse. Excellente affaire. Prix
Frs. 75.000.—. BERGER, gi'rnut,
Grand Pont 10, Lausanne.

PENSION
A VENDRE ä de bonnes
conditions süperbe PENSION, situöo
au-dessus de Yevey. S'adress. ä

Novitas 8. A., Lausanne, Square
Mdtropole, 3.

Zu verkaufen
in prima Gescliäftslage
(Kt. Bern) nachweisbar
gutfloriercndes

taurant

mit ca. 40 Betten,
geräumigem Wirtschaftslokal,

verschied, gr. Sälen,
komfortabel eingerichtet.
Grosse Gartenwirtschaft,
Terrasse, Tennisplätze
(Eisbahn) Garten und
Pflanzland. Ausk. erteilt:
CHR. BERGER, Sachwalter,

Bern, Neuengasse 39
Telephon 29.559

Sie lernen eine

in 30 Wochen durch brief!.
Fernunterricht oder in 2
Monaten hier in Baden.
Sprach- in 3, Handelsdiplom

in 6 Monaten.
Garantie, Ref. Spradt-
idiule Tam6, Baden 130.

Zu kaufen gesucht
noch gut erhaltenes

wie Tische, Sfühle,
Garfenmöbel u.
div. Silbergeschirr

Gefl. Offerten mit näheren
Angaben unter Cliiffrc M. S.

2750 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

lunger Bofli
und Konditor
21 Jahre, sucht sich zu vorändern,
möglichst zum 1.11.34 oder später.
Angebote an Arthur Möller, z. Zt.
Leipzig U. 1 Krystall-Palast.

GESUCHT

ingr. Restaurant. Nur seriöse,
gut versierte, gesetzte Person.
Ebendaselbst perfekte

seriös, für bessern Service.
Offerten mit Photo u. Salair-
nnsprüehon unter Chiffre
N 2131 Q an Pubiicitas, Basel.

Wollen Sie sioh für das

flofelburcau
ohne Berufsstörung u. zu billigst.
Preise grüiuli. ausbilden lassen,
so verlangen Sic kostenlos
Prospekt u. Urteile der als hervorragend

beurteilten

lernhnrse
v.Unterriehtsleiter E. Meyerlians,
Fachlehrer, Dübendorf-Zürich.

DIE WIEDERHOLUNO

P
A
X
H

naa DNonnim aia

Gesuctit:
FÜR ERSTKLASSIGES BERGHOTEL
Sommer 1934

[Keimet

Gefl. Offerten unter Cliiffrc R. G. 27G2 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2

Gesucht Fr. 10,000.— auf gute
III. Hypothek, zwecks Kauf kl.
guten Hotelsa.Genfersce.
Zurückgezogener Hotel-Concierge oder
sonstiger Angestellter, könnte sich
mit Gewinnanteil ev. etwas
beschäftigen. Offerten unter Chiffre
N. H. 2709 an die Schweizer
Hotel Revue. Basel 2.

Junger, tüchtiger

Koch
sucht Stelle als Commis
de euisine ev. Volontär.

Offerten unter Chiffre
T. R. 2768 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

||iiii||||i>il||||ini||||ini|||lN|llliilt||!MU||||IHi||

Gesucht
per Ende Februar 1934 zuverlässiger, fachgewandter

Chef de Cuisine
mit nur priina Referenzen in grösseres Zweit-
klass-Hotel im Tessin. Anstellungsdauer 8—9

Monate. Offerten mit Zeugnisabschriften.
Photo und GchaltsansprÜehen erbeten unter
Chlff. T. N. 2705 an die Hotel-Revue, Basel 2.

HOTEL - EHEPAAR
SUCHT STELLE ALS ßerant oü. Verwalter

gleich welcher Art auf März 1934.

Gefl. Off. unt.Cluff. J.E.2759 an die Hotel-Revue, Basel2.

Zu verpachten oder zu verkaufen:

Höfel-Restaurant
mit VoreitKsaal und Forellenbach in der Nähe
von Basel. Antritt 1. April oder später. Not-
wend. Barkapital Fr. 0000.—. Gefl. Anfragen unt.
Cliiffrc B. L. 2700 an die Hotel-ltevue, Basel 2.

Zu pachten gesucht
voh tüchtigen Faohleuten

Hotel, Restaurant,
Bar od. Tea-roem

Offerten an Postfach 19779, Chor.
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Les reductions de taxes
ferroviaires

La section voyageurs du Service
commercial des Chemins de fer federaux
complete sa circulaire du 28 novembre 1933 sur
la reduction extraordinaire de taxes pour
le trafic d'hiver de l'etranger ä destination
de la Suisse (du 15 decembre 1933 au 15 mars
1:934) par un avis annon^ant que les entre-
prises de transport suisses ont decide d'ac-
corder les memes reductions de taxes, aux
memes conditions, aussi pour le trafic de

villegiatures de l'ete 1934 et de l'hiver
1934/35, c'est-ä-dire pendant la periode
du ier juillet au 30 septembre 1934 et celle
du 15 decembre 1934 au 15 mars 1935.

Les bureaux d'emission ä l'etranger de
billets de transport suisses sont d'ores et
dejä invites ä tenir compte, dans l'elabo-
ration de leurs programmes de voyages
pour l'ete 1934 et l'hiver 1934/35, de ces
reductions de taxes accordees en Suisse et
ä en donner connaissance ä leurs clients.

En raison des arrangements pris par les
autorites federates, les demandes formulees
par des bureaux de voyages, tendant ä
consentir ces reductions de taxes aussi

pour le trafic de printemps, de meme que
pour des sejours de moins d'une semaine, ä

savoir dejä pour quatre, cinq ou six jours,
ne peuvent pas etre prises en consideration
pour l'annee 1934. Ces suggestions sont
toutefois retenues et elles seront examinees
au cas oil les reductions en question seraient
de nouveau accordees en 1935.

L'nnion fait la force
j L'epoque moderne demande beaucoup

vde l'individu, mais eile demande beaucoup
aussi "des groupements d'individus. C'est
sous la contrainte des besoins nouveaux
que l'union s'est faite de plus en plus etroite
dans les associations economiques et
professionelles.

Plus les temps sont critiques, plus
l'union est indispensable. Maintenant que
le mouvement touristique international
traverse une crise inoule, maintenant que dans
tous les pays l'industrie hoteliere subit des

pertes formidables, serrer les rangs est
devenu une necessite ineluctable. En
presence de difficultes aussi ardues, d'ob-
stacles aussi vastes que ceux du moment
present, l'energie d'un seul reste forcement
impuissante: il faut reunir toutes les energies,

il faut en former un faisceau compact
et solide si l'on veut defendre les interets
professionnels, done les interets de chaque
membre de la profession, avec quelque chance
de succes.

Telle est la raison d'etre de la Societe
suisse des hoteliers, qui s'est donne pour but
essentiel, comme le disent ses Statuts, « de

sauvegarder et de favoriser les interets
d'ordre moral et economique de l'hötellerie
suisse ».

Mais pour atteindre ce grand but general,
il ne suffit pas qu'une fraction seulement
de l'hötellerie suisse fasse partie de l'organi-
sation professionnelle et contribue ä ses
efforts. Est-ce qu'un chef militaire, au
moment oil toutes ses troupes devraient
donner pour empörter une position, n'en-
voie qu'un detachement ä l'assaut et garde
tout le reste en reserve Si le detachement
d'assaut reussit ä lui seul, la reserve bene-
ficiera sans doute du succes de l'operation
sans avoir couru les risques de la bataille;
mais si l'attaque a echoue, la reserve qui
s'est tenue ä l'ecart de Taction supportera
elle aussi les consequences de la defaite.

Faites donner la reserve », ordonne le
general au moment critique. L'heure est
venue, dans la terrible lutte pour l'existence
que soutient l'hötellerie, de mettre en ligne
la reserve, toute la reserve.

Plus que jamais, il s'agit aujourd'hui
pour Thötellerie de montrer au public,
comme aux autres groupements et aux autorites,

ce qu'elle est en realite et son vrai
role dans la vie economique nationale. Mais
comment veut-on que la voix de Thötellerie

soit entendue si de nombreux hotels, etablis-
sements de cures et pensions d'etrangers se

tiennent ä l'ecart, dans une indifference
incomprehensible, et laissent ä une elite
plus courageuse le soin de se debrouiller
parmi les fils de fer barbeles de la crise

Les täches de la Societe suisse des hoteliers

sont nombreuses et lourdes ä l'heure
actuelle. L'une des plus importantes, la
täche capitale meme, est de chercher ä

ramener dans le pays un courant touristique
süffisant pour redonner de la prosperite
non seulement aux hotels, mais aux entre-
prises de transport, aux industries et aux
commerces de tous genres qui tirent tout ou
partie de leurs revenus de la clientele touristique.

On pourra prendre toutes les mesures
economiques et financieres que Ton voudra
pour ameliorer la situation de l'hötellerie;
elles resteront impuissantes et vaines tant
que la clientele ne reviendra pas. Pour la
ramener, il est urgent d'intensifier et de

developper la propagande touristique suisse

sur de larges bases, ä l'aide de fonds
considerables. Le terrain est devenu si maigre
que les semailles doivent etre abondantes.
Serait-il juste qu'une partie seulement de
Thötellerie partieipät aux sacrifices et aux
efforts, mais que tout le monde s'empressät
ensuite de prendre sa portion des avantages
obtenus

Une autre grande täche de la Societe
suisse des hoteliers est de solliciter des
autorites des mesures de protection sus-
ceptibles d'aider Thötellerie ä traverser
la rude periode presente. Mais quand les

dirigeants de Thötellerie presentent des

requetes aux pouvoirs publics, il faut que
ces derniers sachent que les requerants
parlent au nom, sinon de toute la classe

professionnelle, au moins de son immense
majorite, autrement tout resultat est com-
promis d'avance.

Pour attirer la clientele, pour la retenir,
pour ameliorer les affaires, Thötellerie orga-
nisee prend des mesures nombreuses, dictees

par l'experience et murement etudiees.
A quoi serviront ces mesures si les hötes
s'apergoivent qu'elles ne sont pas partout
appliquees et critiquent ensuite jusque dans
les journaux, en les attribuant ä toute
Thötellerie suisse, des abus isoles qui sont le
fait d'etablissements restes ä l'ecart du
groupement professionnel et de sa discipline

Les indifferents, les hoteliers qui refusent
de se plier aux decisions generates de l'or-
ganisation et de participer ä ses efforts,
sont comparables aux embusques de la
grande guerre, qui se faisaient occuper bien
loin du front ä une sinecure quelconque, au
lieu de prendre courageusement part ä la
melee.

Nous voyons autour de nous s'organiser
toujours plus etroitement et plus fortement
la production agricole, les diverses branches
de l'industrie, du commerce et de l'artisanat
comme les salaries de toutes categories.
Nous voyons ces groupements obtenir de
precieux avantages grace precisement ä
leur cohesion. Et Thötellerie resterait en
arriere Ici egalement, qui n'avance pas
recule, c'est-ä-dire qu'il se laisse depasser
par tous ceux qui font preuve de plus
d'initiative, de plus de mordant, de plus
d'energie methodique.

Certes, l'organisation actuelle de Thötellerie

suisse est dejä une force que nous
jalousent maints pays et qui peut inscrire
ä son actif de belles realisations. Mais si
toute l'hötellerie suisse marchait comme un
seul homme vers le but ä atteindre, combien
les realisations seraient plus nombreuses,
combien elles seraient plus importantes et
plus fecondes en heureux resultats!

Ceux qui restent ä l'ecart affaiblissen.t
par le fait meme toutes les actions dont ils
seraient eux aussi les beneficiaires.

Ce qui etait seulement utile et recom-
mandable auparavant est maintenant une
necessite absolue. Dans cette epoque de

difficultes, de dangers, de deceptions, de

revers, la genereuse devise: « L'union fait
la force», s'est transformöe en un ordre
imperieux.

La Corporation
(Par Georges Bruschweiler, Geneve)

Suite et fin*)
Une erreur s'etant glissee dans le dernier

alinea du precedent article sur la Corporation,

ce texte doit etre retabli comme suit:

«C'est lä ce qu'on appelle la «structure
organique» (et non pas « economique ») de
Tordre corporatif. Chaque organe superieur
est le compose des organes inferieurs;
l'interet general presume l'accord des interets

particuliers. »

En laissant aux interesses eux-memes,
c'est-ä-dire aux competents, le soin de
decider de leurs affaires, le corporatisme cree
un ordre economique independant de la
legislation et de l'administration «eta-
tique». C'est le regime de la competence
reelle (Sachzuständigkeit), qui se substitue
ä la competence juridique universelle de

I'Etat.

Suivant la doctrine de la souverainete
nationale qui est celle de la democratic
moderne, I'Etat est le seul principe de regu-
larisation sociale. Aucune autre organisation

ne doit subsister ä cöte de la sienne et
ses organes sont competents pour la solution

de tous les problemes qui se posent
devant la communaute nationale. Cette
conception se trouve encore renforcee par
l'avenement du socialisme d'Etat, c'est-ä-
dire de cette ecole socialiste qui a vu dans
I'Etat national l'instrument tout indique
de la realisation de l'ideal collectiviste. La
democratic reconnait, en face de la
souverainete nationale, un domaine abandonne
ä, la liberte individuelle. A ce domaine
appartient le libre exercice de toute activite
economique. L'etatisme repousse le principe

de la liberte individuelle et avant tout
celui de la liberte economique, et revendique
pour I'Etat le pouvoir de diriger l'economie
du. pays. Ce qui, au point de vue demo-
cratique liberal, n'est qu'un moyen supreme
d'ordination sociale, devient au point de

vue etatiste le principe meme de Taction
politique. Ainsi Tordre economique est en
definitive livre ä la legislation arbitraire
des partis politiques et ä la direction in-
compe'tente — parce que desinteressee —
de l'administration de I'Etat.

Tant que la societe se trouve desorganisee
en face de I'Etat et que les organes de
I'Etat sont l'objet de competitions inte-
ressees et contradictoires des individus ou
d'associations particulieres, la politique de
l'etatisme envahissant trouve une certaine
justification. Mais en presence d'une
economic ayant retrouve son ordre et institue
des organes propres de reglementation et
d'execution, l'etatisme perd sa raison d'etre.
Or, cet ordre de l'economie, le corporatisme
le realise.

j Et par lä meme il dresse un rempart
puissant pour proteger la liberte economique.

Le corporatisme poursuit ainsi l'ceuvre
du liberalisme. Mais avec le socialisme il
n'admet point que Tordre de l'economie soit
abandonne au libre jeu des interets
particuliers, ne trouvant leur reglementation que
dans le droit prive contractuel. Cependant
ce n'est pas ä I'Etat qu'il fait appel pour
poser les bornes ä Taction libre des
particuliers.

Quel est le critere dont se sert I'Etat
pour determiner les limites de la liberte?
L'interet general! Notion vague, interpretee
au gre des partis, et qui dans le domaine
economique aboutit forcement ä des
solutions de principe, c'est-ä-dire ä l'arbitraire
et ä la suppression de la liberte.

La corporation par contre offre un
critäre sür pour la determination des limites
de la liberte. C'est Y interit professionnel.
Chacun est libre de faire ce qui est dans
l'interet de la profession, ce qui sert sa

*) Voir No 51 de decembre 1933.

prosperite et contribue au bien etre de ses
membres. II est interdit ä chacun de faire
ce qui peut nuire ä l'interet de la profession.

Ainsi le corporatisme pretend fonder la
liberte economique sur la solidarite
professionnelle, en lui donnant un contenu positif
et une assise dans le droit des conventions
collectives.

On a dit que le regime corporatif est
forcement lie ä celui de la dictature. Cela est
faux. Ceux qui l'affirment font usage d'un
argument demagogique pour discrediter le
mouvement corporatif, ou alors c'est qu'ils
ignorent tout de ses principes.

Dans chaque pays ou il apparait, le
corporatisme s'adapte aux conditions sociales
et politiques en presence. En Italie, par
exemple, oil le facisme, favorable aux idees
corporatistes, a trouve ä son avenement
un syndicalisme rudimentaire de tendance
extremiste, Tordre corporatif est etabli par
en haut, au moyen de mesures «dictato-
riales». En Suisse, oil le syndicalisme
socialiste est puissamment organise et jouit
de l'appui d'un gouvernement qui ne cache
point ses tendances etatistes, c'est grace ä
un lent travail par en bas, en suivant la
voie traditionnelle de la democratie, que sera
instaure le regime corporatif.

C'est ainsi, par un mouvement spontane,

qu'ont ete fondees les corporations de
la Suisse romande, et notamment la Corporation

genevoise de Thötellerie. C'est de
cette meme fafjon que seront constitutes les
corporations hotelieres dans les autres cantons

et la Corporation suisse de Thötellerie.

Parmi tant d'autres difficultes qu'eprouve
actuellement Thötellerie suisse, le defaut
d'entente et d'une necessaire collaboration
entre le capital, la direction et le travail
hoteliers d'une part, et la politique etatiste
du gouvernement d'autre part, sont sans
aucun doute des' plus importantes.

Mais alors, ä un moment oil tout doit
etre tente pour tirer l'industrie hoteliere du
marasme, n'est-il pas indique que ses membres

se reunissent et essayent d'aplanir les
divergences qui les separent et qui com-
promettent l'unite d'action indispensable au
relfevement de la profession? II est urgent
de limiter les pretentions demesurees de la
finance et de la propriete immobiliere en
proportionnant les taux d'interet et les
loyers — le rendement du capital — au
rendement du travail; de detourner les entre-
prises de la speculation et de la concurrence
malsaines, en faveur de la solidarite et de la
prevoyance corporatives; de mettre fin aux
revendications de principe, aux revendi-
cations politiques des organisations du
personnel en considerant d'abord les possibilites
reelles, l'etat economique de l'industrie qui
l'emploie, et cela precisement en laissant
aux employes une part egale ä la direction
de la communaute professionnelle.

Or, en creant un organe permanent de
contact et de deliberations entre tous les
facteurs professionnels, la corporation per-
met et stimule la solution des problemes qui
se posent entre eux.

En face des professions ayant acheve
leur organisation par l'entente et la
collaboration entre tous les elements syndicaux
et etabli l'accord entre elles, l'administration

de I'Etat sera forcee de rentrer danS
le domaine de ses attributions naturelles.
Ou alors son ingerence dans la direction
economique du pays signifierait le maintien
de principe de certains pouvoirs speciaux.

En ce sens on peut affirmer que lä oü
l'organisation corporative se fait avec les

moyens de I'Etat et est l'ceuvre de la dictature,

eile servira ä surmonter cette meme
dictature et ä lui faire survivre son
ceuvre. Lä oil elle doit se faire contre I'Etat,
eile permettra de dejouer toute velleite de
dictature, d'oii qu'elle vienne, en lui oppo-
sant la puissance creatrice d'un peuple
jaloux de ses liberies.



A cause d'une loi desuete
Les musiciens d'orchestres de restaurants
soumis ä une patente comme les musiciens

ambulants.
Ainsi que nous l'avons signal^, les musiciens

d'orchestres de restaurants et d'hötels de Zurich,
de par une röcente sentence du Tribunal federal,
continueront ä etre soumis a une patente, tout
comme les musiciens ambulants du bon vieux
temps. Nous reprenons les faits un peu plus en
detail pour mettre au point notre prdcedente
information.

D'aprfes une pratique ancienne et constante,
la police des arts et metiers de Zurich pretendait
soumettre les productions musicales donnöes
actuellement dans les hotels et les restaurants
k l'obtention d'une patente.

En 1932, un certain nombre de grands
restaurateurs de Zurich, exploitant des Salles de
concerts, fondörent une organisation speciale pour
la defense de leurs interets. Parmi les ameliorations

ä revendiquer, ils placerent la suppression
de la patente en question. La police n'en con-
tinua pas moins ä patenter et k taxer tous les
groupes de musiciens dont les productions
habituelles ne presentaient pas « un haut interet
musical ». On semble comprendre par lä ä Zurich
la musique classique, ä l'exclusion des danses
et autres morceaux modernes.

La police des metiers avertit un beau jour,
par circulaire, les grands restaurateurs d'avoir ä
prouver que leurs orchestres donnaient des
productions de caractere reellcment artistique,
s'ils voulaient que les musiciens engages fussent
exonerös de la patente. Cette mesure ayant 6te
approuvee par le Conseil d'Etat, les grands
restaurateurs de Zurich (et non pas 1'Association
Suisse des exploitants de Salles de concerts, comme
une information de journal nous l'a fait dire par
erreur) intenterent devant le Tribunal federal
un recours de droit public. Iis alHguaient que
la patente prevue dans la loi cantonale sur les
marches et le colportage ne pouvait etre imposee
qu'ä des musiciens ambulants et non pas a des
musiciens regulierement engages pour une periode
döterminee par le chef d'un etablissement.

Le 8 decembre 1933, la section de droit public
du Tribunal federal öcarta ce recours comme non
fonde.

La loi cantonale zurichoise en question, du
17 juin 1894, vieille done de quarante ans, impose
en effet dans l'un de ses articles une patente
pour l'exercice de differentes professions qui ne
comportent pas des productions de haut caractere

artistique. L'article nomme les menageries,
les panoramas et galeries d'images, les
carrousels, les acteurs de spectacles populaires,
les chanteurs, les musiciens, les faiseurs de tours
d'öquitation, les danseurs de corde, les prestidi-
gitateurs, etc. On voit sans autre qu'il s'agit
ici de metiers essentiellement ambulants, exerces
par des gens nomades qui passent de ville en ville
pour amuser les badauds. La plupart de ces
professions ont du reste plus ou moins disparu
depuis cette epoque, ruinöes par des
divertissements plus modernes.

Le Tribunal federal n'a pas ete de cet avis.
II a juge que l'article en question ne vise pas
seulement des professions ambulantes et qu'il

est bei et bien applicable aux musiciens des1
orchestres de restaurants dont les productions I

n'ont pas un caractere hautement artistique.'
Selon lui, la loi zurichoise de 1894 n'a pas 6t6
contestäe depuis quarante ans et Ton ne peut>
par consequent, parier d'arbitraire k propos de'
la decision de la police de la ville et -du Conseil
d'Etat de Zurich.

Comme le motif tire du caractöre nomade des
assujettis ä la loi ne sembjait pas de tout repos,
les considdTants du jugement s'appesantissent
particulierement sur le caractere d'interet artistique

prövu dans l'article en cause.
II faut, il est vrai, sauvegarder ici le principe

de la liberte du travail. Mais le Tribunal födöral
estime que la patente imposee aux musiciens
n'a nullement un caractere prohibitif et ne les
empeche pas d'exercer leur profession, d'autant
plus que la taxe, sous une forme ou l'autre, est
rejetee sur la clientele des etablissements.
•¥ Ce jugement a ete pris h Tunanimite des
membres de la section de droit public.

Nous savons maintenant que les juges de
Lausanne pröferent les vieilles lois ä la musique
moderne. Mais assimiler les artistes de nos
jazz aux musiciens ambulants qui se produisaient
il y a quarante ans dans les cafes nous semble
un peu exagere quand möme et peu en harmonie
avec les gouts et l'esprit du temps.

La morale ä tirer de cette histoire, e'est que
la loi cantonale zurichoise sur les marches et le
colportage a grand besoin, tout comme nos
routes alpestres, d'etre modernisöe et adaptee
aux röalites et aux besoins du moment. Mais
une police intelligente n'aurait-elle pas pu
interpreter cette vieille loi d'une maniere plus conforme
ä l'etat de choses actuel Et n'oublions pas
que tout cela se passe dans VAthenes de la Limmat.

Informations 6conomiques

Les veaux gras. — Les pourparlers engages
depuis un certain temps pour soutenir le prix
des veaux gras ont trouve leur conclusion dans
une conference tenue au Palais federal sous la
prösidence de M. Käppeli, directeur de la division
de Tagriculture au Departement de l'economie
publique. Les reprdsentants de tous les groupe-
ments economiques interesses (producteurs) se
sont declares rl'accord sur le principe d'une
action tendant ä soutenir le prix des veaux gras
lourds de premier choix, de maniere k le mettre
en harmonie avec le prix actuel du lait.

Le coüt de la crise öconomique, calcule
par un Allemand refugie ä Paris, M. Woytirskv,
s'eleve jusqu'ä maintenant ä mille milliards de
francs-or. Les pertes se repartissent comme suit:
production industrielle, de 475 ä 500 milliards;
diminution de la production des matieres
premieres, .de 75 ä 100 milliards; reduction des
recettes de repartition et de transport des mar-
chandises, de 150 ä 200 milliards, soit de 700 k
800 milliards pour revaluation arretee ä la
sortie des ateliers. En allant jusqu'ä la con-
sommation, on doit ajouter une nouvelle perte
de 200 ä 250 milliards. Jamais le monde n'a etc
öprouve par une calamite pareille.

Encore trop de lait. — La commission
Suisse du lait estime la production indigene de
lait en 1932 k 27.760.000 quintaux. Les ann£es
pröeödentes, la production ne d6passait pas
26 ä, 27 millions de quintaux. L'^levage et l'en-
graissement ont absorb^ en 1932, au total, 5,2
millions de quintaux de lait, les manages des
agriculteurs 4 millions, la consommation gdndrale
6,6 millions, la fabrication du fromage, du beurre
et du lait condensd 11,97 millions de quintaux
pour 497.000 quintaux de fromage, 229.000 quintaux

de beurre et 160.000 quintaux de lait
condensö. En 1930 et 1931, la Suisse ne produi-
sait que 160.000 quintaux de beurre. Aprös
Tinterdiction absolue de l'importation de beurre
stranger, la fabrication du beurre a pris en
Suisse de telles proportions, grace au prix artifi-
c.iellement eieve et ä la suppression de la
concurrence etrangere, qu'il s'est produit une sur-
saturation du marche indigene du beurre et
qu'il a fallu augmenter la fabrication du fromage,
cependant döjä trop döveloppöe en regard des
possibilites d'6coulement.

asa

Renseignements financiers

Vitznau-Rigi. — Le conseil d'administration
de la societe du chemin de fer Vitznau-Rigi a
demande aux porteurs de 1'emprunt a 5% de
1.250.000 francs de pouvoir suspendre le verse-
ment des interets momentanement, du ier jan-
vier au ier juillet 1934, l'excedent Sexploitation
pour 1933 ne ddpassant guere 10.000 francs.

Montreux. — L'exploitation du Grand
Hotel Monney & Beau-Sejour ä Montreux a
laisse k la fin du dernier exercice une perte de
16.000 fr., contre un benefice de 28.000 fr. pour
l'exercice precedent: II y a eu une legere
augmentation de la dette hypothecate et du compte
des creanciers divers. Les interets courus n'ont
pas pu etre - integralement pay£s. Le compte
de profits et pertes boucle par un solde passif
de 52.000 francs. Nous avons Signale dejä que
le capital ordinaire a ete reduit de 750.000 ä
3000 fr., la valeur nominale des actions ayant
etd ramenee de 250 ä 1 fr., ce qui a permis divers
amortissements sur les immeubles et le mobilier,
ainsi que d'autres moins importants. II reste
une reserve de reorganisation de 45.000 francs.
Le capital-actions privilegiö de 300.000 fr. n'a
pas ete touche. Les immeubles et le mobilier
figurent encore au bilan pour 2.050.000 francs.

1 Nouvelles diverses I
La prochaine fete des camelias aura lieu

a Locarno les samedi et dimanche 28 et 29 avril
1934. Ce sera la neuvieme. Le cortege et les
representations seront reputes les 5 et 6. mai, k
l'occasion d'autres attractions organisees pour
cette date au Castello de Locarno. II y aura
notamment une grande exposition de fleurs.

Les jeux toleres en Autriche. — Le
ministere autrichien des finances a autorise

une societe, la « Kasino A.G. », fondde au capital
de dix millions de schillings, ä exploiter des
maisons de jeux. Derriere cette societe se
trouvent une banque de Zurich, un consortium
italien et un consortium autrichien. Des maisons
de jeux seront instalHes au Semmering, h Salzburg

et a Baden prfes de Vienne. Les jeux
autorises sont la roulette, le chemin de fer, le
trente et quarante, la poule et divers jeux de
hasard anglais. II est interdit aux Autrichiens
de participer aux jeux.

f Madame Vve Louise Lesoldat-Corthay,
directrice de l'Hötel Villa des Bains ä Bex-les-
Bains, est deced6e le jeudi 4 janvier ä Tage
de 78 ans, apres une longue et penible maladie.
Elle avait et6 pendant 40 ans la fidele directrice
de la Villa des Bains. Elle etait titulaire de la
medaille de reconnaissance du gouvernement
fran^ais pour l'hospitalisation des prisonniers de
guerre. Toute sa vie peut se resumer en deux
mots: travail et dövouement. C'est une figure
eminemment bonne et sympathique qui dis-
parait avec eile. Nous presentons h sa famille
nos bien sinceres condoleances.

Nervi (Italie). — Nous apprenons que notre
compatriote, M. Rodolphe Zangger, de Zürich,
a epouse en decembre Mile Martha Bader,
directrice de l'Hötel-pension Bürgi k Nervi.
Les nouveaux epoux ont entrepris ä leur propre
compte, le ier janvier, l'exploitation de cet
etablissement, une maison suisse munie de tout
le confort. M. Zangger a la reputation d'un
hotelier tres capable. II a occupe des postes
superieurs dans plusieurs hotels suisses reriom-
mes, entre autres au Lausanne-Palace, ä l'Hötel
Gotthard ä Zurich, au Palace-Hötel k Lucerne
et au Regina-Jungfraublick k Interlaken. Nous
presentons k Mme et k M. Zangger nos meilleurs
veeux de succes.

Le fascisme suisse et Thötellerie. — II
parait qu'un certain nombre de nos hoteliers
professent des idees, sinon carrement fascistes,
du moins assez favorables aux methodes qui
fleurissent actuellement au nord et au sud de
notre pays. Nous tenons ä leur mettre sous les

yeux un passage d'un article publie en decembre
dernier par le journal Le fascis/e suisse, parais-
sant ä Lausanne. Apres avoir fulmine contre
ceux qui devalisent les caisses publiques: fonc-
tionnaires, chömeurs, super-holding et petit
patronat, l'auteur de l'article ecrit: «L'hötel-
lerie, eile aussi, a voulu avoir sa part k la curee
generale. Pendant des annees, Celles de guerre
et d'apres-guerre surtout, Thötellerie suisse ne
s'est fait aueun scrupule de tondre sans limite
sa clientele. Aujourd'hui que les plumes
se sont detournes de nos palaces et de leurs
prohibitifs tarifs, c'est le plus naturellement du
monde que Messieurs les hoteliers s'adressent ä
la caisse nationale pour obtenir les fonds qui
leur manquent en ces jours de misere. » — Apres
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VENTILATIONEN
für Hotels, Restaurants, Rüchen, nach neuzeitlichen Grundsätzen

auf Grund 40jähriger Erfahrung empfiehlt die

VENTILATOR A.-G., STKFA^Telephon Nr. 930.136

verwenden sie

unbenutzte räume

gewinnbringend

durch einrichten

einer modernen

BAR
wir sind spezia-1

Ksten seit 1863

ed. imber kühlschrankfabrik Zürich'
«»Ii

La plus
ancienne maison

suisse
Fondäe en 1811

Le fo«irnis#cur d'hötels
est rii danger

d'ütredäpassä parla concurrence
s'il ne fait pas de la publicite

Aul die Wfnlersporfsalson
empfehlen wir uns für Lieferungen von

Geflügel, Wild,
frischen Fischen,

Delikatessen,
feinen Konserven,

Kolonialwaren.
EIGENE KAFFEERÖSTEREI — GEWÜRZMÜHLE

Saliner,LudwldACo.,Bern
zur Diana Marktgasse 61 Filiale in Spiez
HOTELLIEFERUNGSGESCHÄFT SEIT 1884

ZU VERKAUFEN.
IN LOCARNO IST DAS

Sdiloss -Höfel
mit 40 Betten, sämtliche Zimmer mit fliessendem Wnsaer, leicht
erhöht und staubfrei gelegen, grosser Park, romantische Umgebung,

Locandu Tieinese, aus dem XV. Jahrhundert, mit gediegener,
kompletter, moderner Einrichtung, nebst Silberzeug, Porzellan,
Wäsche etc. zu verkaufen. — Gesamtwert (Mobiliar inlx-griffen)
Fr. 250.000.—. Gcsnmtfläclieninhnit der Besitzung 2145 ms Das
Hotel ist in Betrieb.

Die öffentliche einzige Versteigerung findet am
25. Januar 1934 um 16 Uhr statt.

Der Zuschlag wird dem Meistbietenden erteilt.
Betreffs Auskünfte und Zahlungsbedingungen wolle man sieli wenden an

- Betreibungsamt Locarno

A vendre
ou ä louer
pour Hötcl-pension (avec, 011 sans
mobilier) restaurant, £vent. con-
vienilrnit pour clinique, bureaux,

T bei immeuble
bien situ£, 00

11 tllljplvy piöces, ohauffage
central, eau ebaude, ascenseur;
librc de suite. — S'adr. Service
jmmobilicr Natural le Coultre, 24
Grand Quai, Genftve.

Wir
desinfizieren und

vertilgen
alles/- überall/ jederzeit

DESINFECTA A-G
Rurich, LöwcnslrAßc £2

Telephon 32.33o

A remettre Hötel-Pension
cause de santö, tout confort, argent, n^cessaire 00.000 frs.
Öftres sous ehiflre W 50130 X Publieitus, Genüve.

Englische Sprachschule
m i t oder ohne Pension

The Mansfield Sohool of English, 6 Nlooll Road. London N. W. 10

II
Die Sehlde ist empfohlen dnreli den Internationalen Hbtcl-

I besitzer-Verein in Köln und wurde von einem Mitglied dieser
I Organisation peraönlinli besurht.

t

Chef de Reception
gesucht

f. erstes Huub (Jahresbctr.). Nur Bewerbungen m. crstkl..
in- und ausländischen Referenzen können berücksichtigt,
werden. Zuschriften erbeten mit Photo und Zeugniskopleii
unter Chfffro A. 0. 2752 an das Inscratenbureau de?
Schweizer Hotel-Revue, Ilasi-1 2.

Frei 1. Febr. od. 1. März. Für Nach- od. Friilijnhr-Suison.

Elmy Schwank
AND HIS BOYS

Jazz, TaiiRo, Konzert, Besetzung: 3—5 Mann. - Nur in
ersten Hliusern tätig, crstkl. lief. E. Schwank, Zürich 8,
Jlornbaehstrassu 31, Telephon 20.559.

TOCHTER vom Lande, lOjfihr.. deutsch u. franz. in Wort
u. Schrift, Steno, abgcsehl. Kurs für Hotolsokretärin in
Fachschule, SUCHT VO- "
LONTÄRSTELLE ALS

Eintritt sofort oder nach Ucberclnkunft. — Offerten
unter H. F. 2753 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Mftiage höfclicr
de loitguo experience, cherche ä raprendre Pension famille,
marchant bien ou Direotion d'un Etablissement medical,
ou Pension d'Et-rangcrs. Adresser les offres sous chiffre
2322 Case postale Territet-Montreux.

Hotel - Steigerung
Zu Händen der amtlichen Erbschaftsliquidation der

verstorbenen Wwe. Pauline Uebersax-Marti, gewesene Wirtin zum Hotel
„Adler" von und in Solothurn werden Donnerstag, den 25. Jan. 1934,
nachmittags 3 Uhr, im Steigerungsobjekt (Hotel,,Adler") versteigert:

1. Grundbuch Solothurn No. 386.
3 aren 39 ms Hausplatz au der Berntor-

Strasse anno 1879 geschätzt" Fr. 377.—

mit darauf stehendem
Wohnhaus mit Hotel- und Wirtschaftsbc-

trieb No. 10, am 11. November 1932
gesehätzt Fr. 166500.—

Zugehör nach Art. 805 ZGB: Die gesamte
dem Hotel- und Wirtschaftsbetriebe
dienende Fahrhabe mit einer ammanu-
amtlichen Verkehrswertschatzung von
Fr. 20325.—.

Summa G r u n d b u o h s o h a t zu ng: Fr. 166877.—
Das Hotel weist 24 Fremdenzimmer auf.

2. Grundbuch Solothurn No.395.
1 are 27 ms HauspJatz am Adlergfisslein

geschätzt Fr. 423.—
mit

Scheune No. 3, am 30. Dez. 1927 gesollätzt Fr. 12300.—

Summa Grundbuohsohatzung: Fr. 12723.—

Die Ste'gerungsbedingungen können auf der unterzeichneten

Amtstelle eingesehen werden.

Kaufliebhaber ladet luifl. ein

Amtschreiberei Solothurn:
Der Amtsehreiber:

Heinis, Notar.

Zu verkaufen eine

Holel-Pension
mit 50 Betten, nähe Bahn- und Schiffstation, wunderbare

Aussieht auf See und Gebirge. Reger Passantenvcr-
kehr, passend für tüchtigen Hotelier-Restaurateur.
Kapitalkräftige Interessenten wollen sieh melden unt. Chiffre
F. R. 2755 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Einige

Vertreter
in Hotels, Restaurants eto. gut eingeführt, für clektr.
Küchenmaschinen Angebote unter
erster Weltmarke
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Chiffre H.H. 2751



les höteliers viennent les banquiers et les paysans.
Ceux-ci s'entendent reprocher de coüter ä la
caisse nationale 35 millions par an pour le ble,
30 millions pour le lait et ses produits divers,
plus une serie de subventions, de prets et d'ap-
puis qui font que l'agriculture soutire annuelle-
ment plus de 100 millions de la Confederation. —
En ce qui concerne l'hötellerie, nous conseillons
ä l'organe fasciste, avant de parier de choses qu'il
ne connait pas, d'aller voir un peu ce que fait
le gouvernement fasciste pour l'hötellerie ita-
lienne, qui souffre encore de la crise tout comme
les autres hötelleries nationales. L'hötellerie
Suisse serait heureuse, tres heureuse, d'etre logee
ä la meme enseigne.

Trafic et Tourisme §

Les autocars dans les Grisons. — Le
gouvernement du canton des Grisons a decide
de supprimev des cette annee les taxes fiscales
pour la (jelivrance des autorisations speciales de
circulation des autocars. Cette bonne mesure
sera favorablement accueillie dans les milieux
du tourisme rhetique.

Le funiculaire Davos-Parsenn a transports
en dScembre 10.354 personnes, au lieu de 8.341
en decembre 1932. Le trafic a ete particuliere-
ment intense au cours de la derniere semaine
de 1'annSe. Le 31 decembre, le funiculaire a
transports 2057 personnes, au lieu d'un millier
k la meme date de l'annee prScedente. Pendant
toute 1'annSe 1933, ü a enregistrS 103.242
personnes transportSes, contre 61.162 en 1932.

Automobiles etrangeres en Suisse. —
Pendant le mois de novembre 1933, nos offices
de douane ont enregistre 1'entrSe temporaire
en Suisse de 8299 vShicules Strangers k moteur
(7619 en novembre 1932), dont 5579 autos avec
la carte d'entree provisoire (4977), 2062 avec
le triptyque ou le carnet de passage (2010), 653
avec le passavant (607) et 5 motocyclettes avec
carte de contröle (30).

Les automobiles postales ont transports
I3-777 personnes du 25 au 31 decembre 1933,
contre 7961 pendant la derniere semaine de
1932. Les plus fortes augmentations de trafic
ont StS constatees dans les services Nesslau-
Buchs, St-Moritz-Maloja, du Gurnigel, Schwar-
zenburg-Hirschhorn, Coire-Lenzerheide, Balsthal-
Waldenburg, etc. II y a eu deux seuls reculs
insignifiants sur la semaine correspondante de
1932. Tous les autres services accusent des plus-
values.

Le programme du Touring-club de
France pour 1934 comprend entre autres l'or-
ganisation de plusieurs concours de tourisme
en bicyclette, de voyages collectifs aux colonies,
de croisieres de navigation intSrieure en canoes
et de plusieurs grandes manifestations de
tourisme automobile, l'inauguration d'un port pour
les yachts ä Paris, entre le pont Alexandre IIIet le pont de la Concorde, l'amenagement de
nouveaux refuges et abris pour les touristes
en montagne, la preparation de plusieurs camps

pour les amateurs de camping, qui tiendront
un congres ä la Pentecöte k Paris, etc.

Dans les Grisons. — Durant la döcade du
21 au 31 döcembre 1933, l'hötellerie grisonne a
enregiströ 153.241 nuitees, au lieu de 138.047
pendant la periode correspondante de 1932, et de
43.123 pendant la döcade pröcödente. II y a eu
19.462 arrivees et 4526 departs. Repartition des
nuitees entre les principales nationalites: Suisse
60.603 (J932: 5I-I99). Allemagne 34.164 (33.869),
Grande-Bretagne 15.577 (14-927), France 15.251
(9971). Hollande 9125 (8746), Italie 7551 (4085),
Belgique et Luxembourg 3017 (2879), Autriche
1286 (1501), Etats-Unis d'Amerique 1147, etc.
Du 1 er octobre au 31 ddcembre 1933, la statis-
tique touristique grisonne accuse 431.152 nuitees,
contre 426.723 pendant la pdriode correspondante

de 1932.

L'hiver dans 1'Oberland bernois. — II a
mieux debute pendant les fetes qu'on n'avait ose
l'esperer et meme apres les fetes le nombre des
hivernants presents ou annonces est superieur
ä celui de l'an dernier. On constate dans la
plupart des stations un sensible accroissement
du contingent anglais. II y a partout beaucoup
de Frangais, particuliferement ä Gstaad. Les
Allemands sont peu nombreux et les Americains
font pour ainsi dire totalement defaut. II y a
passablement de Hollandais. Mais le gros des
hötes est forme de Suisses. On evaluait dans
les premiers jours de janvier ä 10.000 le nombre
des personnes qui faisaient du sport dans l'Oberland

bernois. Grace au beau temps, la saison
continue dans des conditions plus favorables
qu'on ne l'attendait. Les bons resultats de la
reorganisation des cours de ski se font dejä sentir.

Pour le tourisme en France. — En
decembre dernier, le ministre frangais des travaux
publics, qui a aussi le tourisme dans son ressort,
a reuni en conference le directeur general des
chemins de fer et des routes de son ministere,
M. Antoine Borrel, senateur de la Savoie et
M. Leon Bardty, depute des Alpes-Maritimes,
les infatigables defenseurs et promoteurs du
tourisme en France, le president du Touring-club
de France, le directeur de la Compagnie generale
transatlantique, un directeur de la Compagnie
internationale des wagons-lits, le secretaire general

de la Federation nationale automobile et les
directeurs des grands reseaux de chemins de fer
d'interet general. Ces personnalites ont etudiö
les moyens de ddvelopper le tourisme en France,
d'un cöte par la reorganisation de la propagande
et de l'autre par la collaboration mdthodique des
divers modes de transports. Un programme
prdcis devait etre soumis au ministre pendant la
premiere quinzaine de jan'vier.

Le trafic touristique du Nouvel an a ete
satisfaisant dans nos principales gares. A Zurich,il a fallu organiser 104 trains speriaux du 30
ddcembre au 2 janvier. Les recettes ont atteint
240.000 fr. contre 204.000 l'annee precedente.
Durant les memes journees, la gare de Berne a
organise 90 trains spdciaux et plusieurs trains
ont dü etre doubles. Le 2 janvier, le train arri-
vant de l'Oberland a 19 h. 25 a dü etre sextuple.Le trafic sur la ligne de l'Oberland a atteint une
intensite qu'on n'avait jamais vue encore. A la
gare de Bale, 33 convois spdciaux ont dtd organises
en dehors des trains rdguliers considdrablement

renforcds. Bien que le trafic n'ait pas atteint
dans cette gare l'extraordinaire activitd.de Noel,il a dtd supdrieur ä celui du Nouvel an 1933.Cette augmentation s'est traduite par une plus-
value-de 33.000 fr. sur les recettes. Malgrd la
reduction d'hiver, la gare C. F. F. k Bale a
encaissd 120.000 fr. pendant les fetes du Nouvel
an et 400.000 fr. du 23 ddcembre au 2 janvier.
En Suisse romande, le trafic a aussi dtd tres actif.
Dans toutes les rdgions de sports d'hiver du reste,
grace aux conditions atmosphdriques favorables,
on a bien travailld pendant la pdriode des fetes,
tant il est vrai que le beau temps est l'un des
trois facteurs des bonnes affaires hötelidres,
avec la prospdritd dconomique et la sdcuritd
politique. Nos chemins de fer de montagne ont
retrouvd pendant ces quelques jours leur trafic
des bonnes anndes. Tel est le cas par exemple,
en Suisse romande, du Montreux-Oberland
bernois et des autres lignes de la rdgion de Montreux.
Ajoutons que les billets de fin de semaine ddlivrds
par les C. F. F. et les billets du dimanche ä fort
rabais des cömpagnies privdes ont influence
favorablement le mouvement touristique de fin
d'annde.

Touristes suisses en Italie. — D'apres
une information de presse, les Suisses, en 1931,
ont occupd le deuxidme rang dans le tourisme
italien pour le nombre des arrivdes. Les
Allemands venaient au premier, rang avec 438.478
arrivdes et les Suisses en ont eu 402.232. Venaient
ensuite les Autrichiens avec 283.472 arrivdes,
les Anglais avec 238.723 et les Frangais avec
190.048, puis les Amdricains du nord, les Tcheques,
les Hongrois, etc. En 1932, l'ordre dtait le suivant,
toujours d'apres le nombre des arrivdes. Suisse
436.743, Allemagne 370.222, France 201.551,Autriche 198.548, Grande-Bretagne 138.689, puis
l'Amdrique du nord, la Hollande le Danemark,
la Scandinavie, la Tchecoslovaquie, l'Amdrique
dq centre et du sud, la Hongrie, etc. La tres
gi^nde majoritd des Suisses qui se sont rendus en
Italie ces deux annees-lä y ont fait un simple
vQyage dans le but de voir le pays d'une maniere
generale, surtout les grandes villes, quelques
ports el: les centres industriels. Ceux qui ont
sdjourne en Italie en 1931 dans les stations de
cures et de vacances dtaient au nombre de
2<?-188, avec 285.901 nuitdes; ils dtaient 59.251
eq 1932, avec 452.699 nuitdes. Ces sdjournants
suisses se rdpartissaient comme suit en 1932:
dans la Riviera de Ligurie, 11.658 avec 181.190
nqitees; dans la rdgion des lacs italiens, 9746
ayec 35.362 nuitdes; dans les Alpes du Trentin,
6370 avec 39.046 nuitdes; sur les plages de
l'Adriatique, 397L avec 59.217 nuitdes; dans
les Alpes et les Prealpes de la Vdndtie 1365 avec
6274 nuitdes, etc. Si l'on ddduit pour 1932 des
43.6-743 visiteurs suisses de l'ltalie les 59.251
sdjournants, il reste 377.492 voyageurs. En
admettant, pour tenir compte des voyagesd'affaires de peu de durde, une moyenne de cinq
journees passdes en Italie, ce qui est tres faible,
on obtient le total de 1.887.460 journdes. En
ajoutant ä ce chiffre les 452.699 nuitdes des
sdjournants, le total des journdes de prdsence
est de 2.340.159. Selon que l'on dvalue la ddpense
ä 15 ou ä 20 francs suisses par jour, encore pourtenir compte suffisamment des petits voyages de
la frontiere, on arrive ä une somme de 35 ä 47millions de francs suisses exportds de Suisse en
Italie en 1932 dans un but de tourisme. On peut

6tre certain que les chiffres de la statistique de
1933 seront supdrieurs k ceux de 1932. Notre
balance touristique avec l'ltalie est done forte-
ment ddficitaire. Nous laissons volontiers aux
milieux intdressds le soin de tirer de ce fait les
conclusions opportunes.

Une interview. '— M. Ernest Naef, cölla-
borateur de La Suisse, de Geneve, a interviewd
en ddcembre M. Lucien Poltera, directeur du
Lausanne-Palace. On peut rdsumer ainsi ses
declarations: «Notre publicitd touristique ne
doit plus se borner k relever certains facteurs
comme les beautds naturelles, qui se retrouvent
un peu partout. La mddecine Suisse, qui attirait
chez nous un nombre dlevd d'dtrangers, est
fortement concurrencde maintenant par la mddecine

des autres pays. Une partie de notre clientele
ordinaire est retenue chez elle par des dvdne-

ments auxquels nous ne pouvons rien changer:
la ddprdciation du dollar et de la Iivre, les
interdictions d'exportations de devises, notamment
de l'Amerique du sud, etc. L'Annde Suisse du
tourisme aurait dtd un moyen de frapper un
grand coup dans le domaine publicitaire et de
sortir de la routine. En pretendant que la
Suisse doit se contenter de continuer ä proclamer
partout qu'elle est le pays reve du tourisme,
M. le conseiller fdddral Pilet-Golaz a commis une
erreur regrettable, car nous traversons une
epoque exceptionnelle, qui demande des moyens
de defense dgalement exceptionnels. Le point de
vue de notre ministre des transports serait exact
en temps normal; il ne 1'est plus en pdriode de
crise, qui exige une propagande nouvelle et une
tactique moderne. La venue en masse d'dtrangers

depensant soit ä l'hötel, soit au restaurant,
soit dans le commerce augmenterait aussitöt les
chiffres d'affaires et par consdquent le produit
des impöts; elle diminuerait le chömage en
maints domaines, les branches alimentaires en
subiraient l'heureuse repercussion et 1'Etat
pourrait couvrir le ddficit du rail. C'est ce qu'on
a su faire en Italie ». — Seulement, voilä, il y a
un mais. Les dirigeants eux-memes de l'hötellerie
italienne ddclarent que le mouvement touristique
en Italie, consider^ d'une maniere gdndrale, n'est
pas du tout sorti de la crise et ne peut pas en
etre tire par des manifestations locales et passa-
geres. En 1933, en tout cas, il n'a pas ete ce que
beaucoup croient par erreur. Nous avons Signale
dans ce journal une statistique portant sur un
certain nombre des principaux hötels d'ltalie,
d'apres laquelle le pourcentage moyen d'occu-
pation des chambres est tombd dans ces etablis-
sements de 50,62 en 1926 k 27,96 en 1932 et ne
s'est guere releve en 1933, sauf en avril (58,65)
et en septembre (53,31), les autres mois restant
entre 26 et 36%. Cette declaration et ces chiffres
font s'ecrouler toute une argumentation employde
couramment chez nous dans certains milieux
touristiques.
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Whisky
AG E N C E G£N£RALE POUR LA SUISSE:
BERGER & Co. LANGNAU (BERNE)

Vornehme

R@kl<ßme
im richtigen Momentfüllt Ihr Hotel
stets mit Güsten.

Zeitgemüsse Hotel-Propaganda nur
durch den Reklame-Fachmann.

Jede Auskunft bereitwilligst durch

Postfach 12597, Thal (St. Gallen)

es Ps~e/syer/cAfrj

Gelegenheiis-Kaui.
In einer verkehrsreichen Stadt (Waffenplatz)
des Kantons Wandt wird ein modern
eingerichtetes

11. Autogaragen sofort verkauft.
Kaufpreis Fr. 225,000.—, mit sämtlichem
Wlrtschnfts- und Hotelmobiliar. Anzahlung
nach Uebereinkunft. Feste Hypotheken zu
billigem Zinsfuss und bürgschaftslos.
Jahresgeschäft. Umsatz über Fr. 90.000, wovon
Fr. 10.000 aus den Zimmern. Zinscinnahmen
aus vermietetem Ladenlokal Fr. 1100.—.
Prima Existenz.

Nur seriöse Selbstkäufer erhalten gegen Rückporto kostenlos
nähere Auskunft durch das Notariats- u. Verwaltungsbureau

Rud. Meyer, Biel, Bahnhofstrasse 48.

GEÖFFNET

ALLEINIGER
PATENJNHABER + FABRIKANT

BASEL
CIARA5TR

47

Verlangen Sie hierüber meinen Gratisprospekt nebst
Preisofferte. Dieses Liegemöbel: 1 Griff — 2 Betten
ist mehrmals patentiert.
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Das Beste vom Besten ist |

HotelZu verkaufen
II. Rgs„ 50 Betten, Fremdenplatz, Strandbad. Günstigefreie Lage. Umschwung. Bekannt gutes Geschäft. Passend
auch für andern ZwecK. Grössere Anzahlung, günstiger
Kaufpreis Offerten gefl. unter Clilffre E. B,. 2746 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

A dus garantiert |
9 chlorfreie §

Bleichwaschmittel 1

_ Kisten von 50 Paket an franko. IErste Auszeichnungen u. Ref. |
Chemische-und I

| Seifenfabrik Sialden in Konolfingen |
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Champagne
*

jHAltER
Naflonal-Kassen

die neuesten Modelle
(OCC.)

weil unter Preis verkauf) mit aller Garantie
und Zahlungserleichterungen. — Eigene
Reparaturwerkstatt mit Rollenschneiderei.

Ktosbachstraise 15
Telephon 44.512M. Sing, Zürich

lassftarfen
en gros für alle Kantone.
1. Qualität, fein glaciert

1 SC Spiele Fr.l3.50portofrei
v 72 „ „ 25.— „144 „ „ 48— „

Hombre 36 Spiele Fr. 15.-
Bridge 12 Spiele Fr. 12.—
plus evtl. Stempelgebührcn

48 Kreiden lackiert
4 • Schiefertafeln

12 Gummischwämme
6 Krcidehnlter
1 Kreidespitzer.

12 Billardlaciden
1000 hyg. Trinkhalme
1000 Zahnstocher
1000 Menükarten
1000 Luxusservietten
10Ö0 Eintrittsbillette
1000 TanzkontroJIer.

Fr. 1.80
Fr. 2.—
Fr. 1.50
Fr. 4.—
Fr. 1.20
Fr 1.40

Fr. 7.—
Fr. 2.40
Fr. 18.—
Fr. 20.—
Fr. 3.—
Fr. 20.—

flug.neufiaus,Biel7
Brüggstrasse 2 — Telephon 45.50

Nur gegen Nachnahme!

fiebrandiie

Hasdten
für Wein, Likör, Asti,
Champ., Mineralwasser
etc. kauft jedes Quantum
zu Höchstpreisen.

ili & Cie. A.-fi.
ZflriCh8.TeL27.l25

t Gratis 4?
Tind diskret versenden wir
unsere Prospekte über
hygienische und sanitäre
Artikel. — Gef. 30 Rp. für
Versandspesen beifügen.
Casa Dara, 430 Rive, Genf

In hauptsächl. Stadt in
franz. Marokko

HOTEL
Z(U VERKAUFEN
38 7., gr. Komfort. fmmer besetzt.
Nettoertrag Fr. 220.000.—. Off
an COMTANT, No. 247322, rue
Vifienne 17, Paris

CONSE RVE
£es annonces r6p£t£es

mulüplieni refficacitG
de dos insertions i

\V ' vAeo

der Feind jeglichen
Schmutzes im Re-

^ — staurant und in fP,fA
der Köche!

pPoZyedo

'J-
e°

ZURICH • BREMGARTNERSTR.18 «TEL 38.217

«



Und letzt geht's
zum Essen!
„Nie freue ich mich auf das gute Essen im
Hotel so, als wenn ich stundenlang draussen
auf den Bergen war. Dann lasse ich mir die
feinen Platten schmecken!"

Sie hören doch gewiss gern Ihre Gäste so
sprechen? Sie wissen aber, von der Qualität
des verwendeten Fettes hängt der
Wohlgeschmack, der Nährwert und die Bekömmlichkeit

der Speisen ab. Nehmen Sie deshalb das
gute 15% butterhaltige „Kaspar-Gold". Es
kostet wohl nur Fr. 2.50 per Kg., übertrifft
aber an Feinheit und Ausgiebigkeit Marken,
wofür man 10 bis 15% mehr zahlt.

Immer grösser wird die Anzahl der Hotels,
die zur „Gold"küche übergehen. Wäre es
nicht in Ihrem eigenen Interesse, zu
untersuchen, ob dies für Sie nicht auch vorteilhaft
ist?

Schreiben Sie uns gleich um ein
Probequantum.

HANS KASPAR & Co., Zürich 3
Trustfreie Speisefettfabrik
Binzstr. 12 - Tel. 57.730

TEE direkt aus CEYLON
per KgORANGE PEKOE, la Qual.

FLOWERY ORANGE PEKOE
FLOWERY BROCKEN ORANGE PEKOE
DARJEELING (Himalayablüte)
CHINA, FF. KEEMUN
Versand: ARNOLD G. BEUTTER. MONSINGEN-BERN.

Vertreter gesucht.

Fr. 6.20
7.—
7.50
8.50
6.50

aber gewiss,
nur bei Inserenten
kaufen!

Rahmkäse
u. Petit-suisse

CH. GERVAIS

Zwei Brüder
aus Milch und Rahm

Die Gervais - Käse werden
aus Schweizer Milch und
Rahm hergestellt

Frontages
Gervais S.A.

Extension sulsse
Acacias - Genöve

'-'"V

G 553

Eine praktische -
wirischafHiche Neuerung
Ihnen als Grossverbraucher bieten wir das feine,
seifenhaltige Putzpulver KRISIT in einem soliden und
praktischen Eimer an, welchem ausserdem eine handliche,

nachfüllbare Metallstreudose beiliegt.
Für den Bezug des KRISIT-Eimers wenden Sie sich bitte
an Ihren gewohnten Lieferanten. Wenn eventuell dort
nicht erhältlich, stehen wir Ihnen mit Bezugsquellenangabe,

sowie Preisliste gerneizur Verfügung.
Inhalt des Eimers 15 kg netto. Preis pro Eimer Fr. 13.—.

Henkel & Cie.A.GvBasel

Gutes Hotel und?
und Dosen-Schinken und feine Ochsenzunge

von Hofer in Bern. Das passt

zusammen und Ihr Lieferant wird es Ihnen

bestätigen. Sprechen Sie mit ihm über

Preise und Qualität.

Wenn nicht erhältlich, verlangen
Sie Bezugsquellenangabe bei

A. HOFER,
Grossmetzgerei,
B E RN Beundenfeldstrasse 19,

Tel. 23.647

Inserate lesen erwirktvorteilhaftem Einkauf!

PAPIERWAREN
Friture- u. Tortenpapiere, Lunchsäcke, Pic-
nic-Beutel, Bonsbücher, Schreibpapiere,
Papierservietten, Zahnstocher, Klosettpapiere

Verlangen Sie unse.r-n Prospekt

KAISER
& Co. A.-G. — Telephon 22.222 — Bern
PAPIERWAREN FÜR HOTELBEDARF

Bedeutende Erfindung
Siehe Artikel: Hotel-Tcchnik
30.11.33 über Abschlackung.

Eine neue Methode
der Abschlackung
bei Koksheizkesseln

in der Heizungs-Technik
ohne Schürstange, ohne Schlackenzange. Einfach, mühelos, sauber. Herunferbrennenlassen des Feuers
nur noch alle 4—5 Tage einmal nötig, somit kein Hitzeverlust beim Abschlecken u. keine Gasentwicklung
mehr im Räume der Heizanlage. Ersparnis an Brennmaterial u. Arbeitszeit 10—12%. Prosp. gratis.

Justus Burger Apparatebau f. Heizanlagen
Rostrelnlgungs - Apparate Solothurn

Tessiaer- n. italienisthe

Produkte u. Spezialitäten
werd. frisch u. z.Tagespreis
p. Bahn o. Post, geg. Nachn.
geliefert von Commissioner

C.Breetz,Locarno
Allerlei Früchte, Geflügel,
Salami, Weine, Likör, Käse,
Fische, Blumen, Bäckerei-,
Conf.-u. Colonlalwaren otc.

Unser Sonder-Abkommen
mit dem S. H. V. ermöglicht
den Mitgliedern dieses
Verbandes den Abschluss speziell

vorteilhafter

Dritt-Haftpflicht-
Versicherungen und

Unfallversicherungen rar das

Personal
Verlangen Sie unsere Offerte

Winterthur
Schweizerische UläffBlI-VersIcherungs-

Gesellschaft In Winterthur

Erfolgreiche

Werbung flurch

FretsDrucbaachen

Verlangen Sie

AMuater!

Gebr. Frets AG

Xiiricfi

MIucb Stein Offaet

MHuiifertlrucK

hygienische,
Preisl. Nr. 10 (verschl.) über
Gummiwaren u. Art. zur
Körperpflege verl.; H'kte genügt.
Auch Rnndngen, Duschen etc.
(Gegr. 1910). P. Hübscher,
G*waren, Seefeklslr. 4, Zeh. 1,

Blütenweisses Silber

ARGENTO
Silberbad
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I LEOPOLD & Cü S7A.|
THUN - Tel. 2103

Filiale Zürich - Tel. 36 270

WARUM
Schweizermöbel? Warum

Horgen-Glarus-Stühfe?
Weil Sie gut und preiswert

bedient werden und

Ihr Geld im Lande bleibt.

Sie geben manchem Ihrer

Gäste Verdienst und nützen

damit nicht zuletzt

sich selbst.

Achten Sie auf das

Armbrustzeichen!

R-G mÖBELFRBRIK

HORDEN
OLflRUS
IN HORGEN-6EGR.I882
TELEPHON NO. 924.603

Werlbeständig
sind, und

wertbeständig
bleiben

nun einmal die Briefmarken, ganz
besonders aber die alten Schweizer

Marken. Durch Ankauf der grüssten Schweizer
Markensammlung auf dem Kontinent können wir Urnen ganz
hervorragende und seltene Stücke zu sehr günstigen Preisen
offerieren. Diese Sammlung galt unter Kennern nicht nur
als die grösste, sondern auch als die feinste und gepflegteste

Sammlung der Welt. Verlangen Sie heute noch
unverbindlich Abbildungen davon. Sie erhalten sie gratis u.
franko, uohst einem Schweiz- und Liechtenstein-Katalog
mit über 200 Abbildungen von dem Briefmarken-Spezial-
Geschftft Ernst Müller A. - G„ Freiestrasse 91, Basel.

eoonoe d.F.MARTELL
General Aqentw für die Schweiz : Fred Ncwazza — Qe+if


	

